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Zur Edition 

Die Neue Schubert-Ausgabe ist eine kritische 
Gesamtausgabe, die auch der musikalischen 
Praxis dienen möchte. Sie umfasst die folgen-
den acht Serien: 

I Kirchenmusik (Messen, kleinere 
kirchenmusikalische Werke)�

II� Bühnenwerke (dramatische Werke, 
Lazarus)�

III Mehrstimmige Gesänge 
IV� Lieder�
V� Orchesterwerke (Sinfonien, kleinere 

Orchesterwerke)�
VI� Kammermusik (Oktette, Nonett, Streich-

quintette, Streichquartette, Streichtrios, 
Kammermusik mit Klavier, Tänze)�

VII, 1 Werke für Klavier zu vier Händen 
VII, 2�Werke für Klavier zu zwei Händen 

(Sonaten, Klavierstücke, Tänze)�
VIII� Supplement�

Die Werkgruppen sind in sich chronologisch 
geordnet, abgesehen von den Bänden der Serie 
IV; Skizzen, Entwürfe und Fragmente erschei-
nen im Anhang der einzelnen Bände, die selb-
ständigen Fragmente der Serien I, II und V je-
doch separat. Im Anhang findet man auch Vor-
formen und frühere Fassungen eines Werkes; 
hingegen werden Fassungen, die als Alterna-
tiven gelten können, im Haupttext entweder 
vollständig wiedergegeben oder in den abwei-
chenden Teilen als „ossia“ über oder unter den 
Systemen. Die Indices der Bände verzeichnen 
auch verschollene Werke und verweisen für 
Werke, deren Echtheit umstritten ist, in Einzel-
fällen auf die Serie VIII. 

Dem Werktitel ist jeweils – mit dem Sigel D 
– die Nummer von Otto Erich Deutsch: Franz 
Schubert. Thematisches Verzeichnis seiner Werke 
in chronologischer Folge, Neuausgabe in deut-
scher Sprache, Kassel etc. 1978, beigegeben.�

Jeder Band enthält nach dem Notenteil ei-
nen Abschnitt Quellen und Lesarten. Darin sind 
die maßgeblichen Quellen aufgeführt, wich-
tige Korrekturen Schuberts und bedeutsame 
Lesarten dieser Quellen verzeichnet sowie 
wesentliche editorische Entscheidungen der 
Herausgeber begründet (für die Bände IV/1, 
IV/6, IV/7, V/1, VI/2 und VI/8 sind die Quellen 
und Lesarten separat als Beihefte erschienen). 
Detaillierte Handschriftenbeschreibungen und 
ergänzende Verzeichnisse der Korrekturen 
und Lesarten findet man in gesonderten Kri-
tischen Berichten. Diese erscheinen im Verlag 
der Internationalen Schubert-Gesellschaft und 
können über den Buchhandel oder direkt bei 
der Editionsleitung der Neuen Schubert-Aus-
gabe (Schulberg 2, D-72070 Tübingen) bezogen 
werden; darüber hinaus sind sie in verschie-
denen Bibliotheken deponiert (Näheres hierzu 
in den Quellen und Lesarten).�

Zusätze des Herausgebers im Notentext sind 
folgendermaßen gekennzeichnet: 
Buchstaben und Ziffern durch Kursive; Haupt-
noten, Pausen, Punkte und Striche, Fermaten 
und Ornamente durch Kleinstich; Akzentzei-
chen, Crescendo- und Decrescendo-Gabeln 
durch dünneren Stich; Bögen durch Striche-
lung; Vorschlags- und Ziernoten, Akzidenzien 
durch eckige Klammern. 

Ohne Kennzeichnung werden ergänzt:�
Fehlende Schlüssel; fehlende Pausen; fehlende 
Triolenzeichen; fehlende Bögchen von der Vor-
schlags- zur Hauptnote; Fermaten, ritardando- 

und rallentando-Angaben, sofern sie aus einer 
Stimme für den ganzen Satz zu übernehmen 
sind. 

Auf Kennzeichnung von Ergänzungen ist 
außerdem dort verzichtet, wo die ergänzten 
Zeichen oder Angaben sich aufgrund der Ei-
gentümlichkeiten von Schuberts Notierungs-
weise als selbstverständlich ergeben, oder wo 
der musikalische Sachverhalt sie zwingend not-
wendig macht. So deutet Schubert beispielswei-
se eine bestimmte Artikulation vielfach nur zu 
Beginn eines musikalischen Abschnittes an und 
erwartet, dass diese entsprechend fortgeführt 
werde, oder er setzt in seiner Partitur dynami-
sche Zeichen nur zum obersten und untersten 
Instrument; diese „Rahmendynamik“ ist selbst-
verständlich für alle Instrumente verbindlich. 
Daher werden ebenfalls ohne Kennzeichnung 
ergänzt: 

1. Artikulationszeichen (Bögen, Staccato-
Zeichen) bei fortlaufenden Spielfiguren, bei 
der Übernahme aus ausgeschriebenen Wieder-
holungen (etwa eines Scherzos nach dem Trio 
oder in einem Strophenlied), bei der Übernah-
me aus streng parallel geführten Stimmen oder 
von Instrumenten derselben Instrumenten-
gruppe; 

2. dynamische Zeichen (f, p, cresc. etc., jedoch 
nicht: fz, fp, Akzent), wenn sie in dem beschrie-
benen Sinne einer „Rahmendynamik“ zwar nur 
zu einer oder wenigen Stimmen gesetzt sind, 
aber zweifelsfrei für alle Stimmen gelten; 

3. Akzidenzien, die sich aufgrund von Schu-
berts Notierungsweise als selbstverständlich 
ergeben oder durch andere Stimmen oder Paral-
lelstellen belegt sind; 

4. Haltebögen bei akkordischer (nicht stim-
miger) Notierungsweise, wenn Schubert etwa 
zu einem über einen Taktstrich hinweg gehal-
tenen Akkord nur einen einzigen Haltebogen 
setzt. Die vom Herausgeber ohne Kennzeich-
nung ergänzten Zeichen zu Artikulation und 
Dynamik werden in den Quellen und Lesarten in 
Listenform verzeichnet.�

Die Werktitel werden stets vereinheitlicht, 
ebenso die durchweg kursiv gedruckten Be-
zeichnungen der Singstimmen und Instrumen-
te. Die Partituranordnung ist die heute übliche. 
Bei jedem Werk ist, soweit bekannt, die Ent-
stehungszeit verzeichnet, der Entstehungsort 
nur dann, wenn er nicht Wien ist. Originaltitel 
und eventuelle Datierungsangaben findet man 
ebenso wie die ursprüngliche Partituranord-
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Hierbei handelt es sich um eine Leseprobe.
Daher sind nicht alle Seiten sichtbar. 

Die komplette Ausgabe erhalten Sie bei Ihrem lokalen 
Musikalien- bzw. Buchhändler oder in unserem Webshop.

This is a sample copy. 
Therefore not all pages are visible. 

The complete edition can be purchased from your local 
music or book retailer or in our webshop.



 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

  

 

 

 

Vorwort�

Schuberts Messe in G im Kontext der Lichtentaler 
Kirchenmusik 

Datierung und Entstehung 

Franz Schuberts Messe in G (D 167) entstand 
ein halbes Jahr nach seinem ersten öffentlichen 
Auftreten als Komponist, der Aufführung 
seiner ersten Messe in F-Dur (D 105) im Okto-
ber 1814 zum hundertjährigen Jubiläum der 
Pfarrkirche in der Wiener Vorstadt Lichtental. 
Für diese zweite Messe in G ist weder ein spe-
zifischer Anlass für die Komposition noch ein 
Datum ihrer ersten Aufführung überliefert. In 
einer späteren Partiturkopie der Messe findet 
sich jedoch ein Hinweis von Schuberts Bruder 
Ferdinand, dass Schubert auch diese Messe 
wie sicher die meisten seiner kirchenmusika-
lischen Werke der Jahre 1815–1816, für seine 
Heimatgemeinde in Lichtental komponiert 
hat: 

Wir Gefertigten bestätigen hiermit, daß | die 
Messe [Incipit] | von Franz Schubert in Wien 

im März 1815 | für seinen ersten Musikleh-
rer Mich. Holzer,�| Regens-chori an der Pfarr-
kirche zu den heili- | gen 14 Nothelfern in der 
Wiener Vorstadt | Lichtenthal, componirt, und 
von uns seit dieser | Zeit dort sehr oft zur Auf-
führung gebracht wor- | den sey. Wien, am 12. 
Oktober 1847 | Ferdinand Schubert | Professor 
u Capellmeister etc. | u. Bruder des verbliche-
nen | Tonsetzers Franz Schubert. | [signiert:] 
Michael Holzer | Lehrer am k.k. Waisenhause, | 
und Jugen[d]freund des oben ge- | nannten Ton-
setzers | Matthäus Niessner Bürger und | Haus-
eigenthümer | Heinrich Grob | Seidenhändler | 
Conrad Vuschel. | KK. Landesfabricks Besitzer | 
Joseph Doppler | senior | Handlungsbuchhalter 
| bey Ant: Diabelli & Comp. | in Wien.1 

Die Entstehung seiner Messe in G datierte 
Schubert zwischen dem 2. und 7. März 1815. 
Walther Dürr nahm an, Schubert habe die 
G-Dur-Messe „diesmal nicht aus feierlichem 
Anlaß, sondern wohl für den sonntäglichen Ge-
brauch im Gottesdienst“�komponiert, sei sie 
doch Schuberts „kürzeste und zugleich einfachste 
Messe“, die nur mit dem „herkömmlichen Wiener 
»Kirchen-Trio« (2 Violinen, Baß und Orgel, neben 
den Singstimmen)“ rechnete.2�Möglicherweise 
wollte Schubert, der sich zu dieser Zeit gezielt 
in unterschiedlichen kirchenmusikalischen 
Gattungen übte3, nach seiner aufwändigen 
‚Missa solemnis’ für das Kirchenjubiläum 
nun explizit eine ‚Missa brevis’ komponieren. 
Ihre Datierung lässt vermuten, dass Schuberts 
zweite Messe für einen der Sonntage nach Tri-
nitatis gedacht war. Da Schubert die ursprüng-
liche Streicherbesetzung der Messe wenig 
später, wie es für gehobene kirchliche Anlässe 
üblich war4, durch Trompeten und Pauken ad 
libitum ergänzte5, sollte die Messe vielleicht 
doch zum Osterfest am 26. und 27. März 1815 
oder an einem Festtag in der Osterzeit aufge-
führt werden.�

Die Kirchenmusik in Lichtental�

Schuberts frühe Messen galten in der For-
schung bisher als „Gebrauchskompositionen für 
Wiener Vorstadtkirchen“.6�Unter dem Stichwort 
‚Volksnähe’ wurden sie auch in Zusammen-
hang mit der süddeutsch-österreichischen 
‚Landmesse’�gebracht, die durch eine betont 
einfache Struktur den bescheideneren auffüh-
rungspraktischen Möglichkeiten von Kirchen-
gemeinden auf dem Land entgegenkamen.7 

Schuberts Heimatgemeinde Lichtental be-
fand sich jedoch nicht in der Provinz, sondern 
direkt vor den Toren der Hauptstadt. Bis ins 
späte 18. Jahrhundert hinein zeichnete sich die 

1� Die Abschrift aus dem Besitz des Salzburger Dommu-
sikvereins wird im Archiv der Erzdiözese Salzburg 
unter der Signatur Gr 635 aufbewahrt (s. Quelle I im 
Kritischen Bericht).�

2� Walther Dürr, Kirchenmusik, in: Walther Dürr, Arnold 
Feil und Walburga Litschauer (Hrsg.),�Reclams Musik-
führer. Franz Schubert, Stuttgart 1991, S. 192–214, hier 
197f. Dürrs Besetzungsangabe ist allerdings missver-
ständlich: Neben den Violinen verlangt Schuberts 
Messe eine obligate Viola-Stimme; es handelt sich da-
her weder besetzungs- noch satztechnisch um einen 
Trio-Satz.�

3� Siehe dazu das Vorwort zu Neue Schubert-Ausgabe, Se-
rie I: Kirchenmusik, Bd. 9: Kleinere kirchenmusikalische 
Werke II, hrsg. von Rudolf Faber, Kassel etc. 2014.�

4� Nach der Josephinischen Reform wurden bis ins 
19. Jahrhundert hinein „orchesterbegleitete Messen […] 
auf die großen kirchlichen Sonn- und Feiertage beschränkt.“ 
Siehe Hubert Unverricht, Die orchesterbegleitete Kir-
chenmusik von den Neapolitanern bis Schubert, in: Karl 
Gustav Fellerer (Hrsg.), Geschichte der katholischen Kir-
chenmusik, Bd. II, Kassel et al. 1976, S. 157–172, hier 162. 
Trompeten und Pauken verwendete man nur, wenn 
„dem Zelebranten von Diakon und Subdiakon assistiert“�
wurde. Die Musiker wurden „nach alter Tradition von 
zunftmäßig organisierten Trompeterchören gestellt“ und 
eigens für diese Gottesdienste verpflichtet. Vgl. Otto 
Biba, Besetzungsverhältnisse in der Wiener Kirchenmusik, 
in: Zur Aufführungspraxis der Werke Franz Schuberts, 
hrsg. von Vera Schwarz, München, Salzburg 1981, 
S.�180–186, hier 181f.�

5 Dürr, Kirchenmusik (wie Anm. 2), S. 198, schloss die 
Authentizität der in Schuberts autographer Partitur 
erst später eingetragenen Trompeten- und Pauken-
stimmen zunächst aus, da die autographen Stimmen 
in Klosterneuburg lange Zeit verschollen waren, eben-
so Otto Biba, der für die Besetzung der G-Dur-Messe 
eine Rückkehr „zum normalen Rahmen der Sonntagsmu-
sik“ konstatierte. Vgl. Biba, Besetzungsverhältnisse in der 
Wiener Kirchenmusik (wie Anm. 4), S. 183.�

6� Walter Senn, Art. Messe, in: Die Musik in Geschichte und 
Gegenwart. Allgemeine Enzyklopädie der Musik, hrsg. 
von Friedrich Blume, Bd. 9 (Kassel et al. 1961), Sp.�203. 
Vgl. auch Dürr, Kirchenmusik (wie Anm. 2); hier wer-
den die frühen Messen unter der Rubrik „Liturgische 
Gebrauchsmusik“�(S. 192ff.) der „Bekenntnis-Musik“�der 
‚späten’ Messen (S. 201ff.) gegenübergestellt. Peter 
Gülke, Franz Schubert und seine Zeit, Laaber 22002, S. 
268, vermutet, die spätere Popularität der Messe in G 
sei „ihrer Praktikabilität eher zu danken […] als einer be-
sonderen Profilierung“ und sieht gerade in diesem „Ein-
klang zwischen äußeren und inneren Bedingungen“ eine 
‚Meisterschaft des Durchschnittlichen’. 

7� Siehe Birgit Lodes, Die Messe im 19. Jahrhundert, in: 
Messe und Motette (= Handbuch der musikalischen Gat-
tungen 9), hrsg. von Horst Leuchtmann und Siegfried 
Mauser, Laaber 1998, S. 270–332, hier 274f.�
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Lichtentaler Pfarrkirche zu den vierzehn Not-
helfern, unterstützt von einer für den Kirchen-
bau gegründeten ‚Nothelfer-Bruderschaft’8, 
durch eine überdurchschnittlich rege kirchen-
musikalische Praxis aus, die jener der kleine-
ren Kirchen Wiens wohl kaum nachstand. Seit 
1728 leitete ein professioneller Chorregent die 
Kirchenmusik der Pfarrkirche, der seinerseits 
über fest angestellte Musiker verfügen konnte. 
Sämtliche Sonn- und Feiertage des Jahres 
wurden mit instrumental begleiteter Kirchen-
musik gefeiert, zu kirchlichen Hochfesten 
verpflichtete man neben Streichern zusätzlich 
auch Bläser.9 Die Lichtentaler Gemeinde besaß 
überdies eigene Instrumente und ließ 1774 von 
Johann Michael Panzner eine neue Orgel „mit 
22 Registern für zwei Manuale und Pedal“ bauen, 
die bis heute erhalten ist.10 Das Notenarchiv 
der Pfarrgemeinde spiegelt die musikalischen 
Möglichkeiten und Ambitionen der ansässigen 
Chorregenten. Es überliefert neben Messen 
von Wolfgang Amadeus Mozart und Joseph 
Haydn zahlreiche kirchenmusikalische Werke 
von Johann Adolf Hasse, Giovanni Battista 
Pergolesi, Johann Georg Albrechtsberger, Ge-
org von Reutter, Johann Gottlieb Naumann, 
Johann Gänsbacher, Johann Baptist Vanhal 
oder Peter von Winter, die dem jungen Franz 
Schubert solide Vorbilder boten. Die meisten 
Werke stammen von Michael Haydn.11 

Diese reichhaltige Pflege der katholischen 
Kirchenmusik wurde in Österreich bereits 
1783 durch die Kirchenreform Kaiser Joseph�II. 
stark eingeschränkt. Die Zahl der Feiertage 
wurden per Dekret reduziert und instrumental 
begleitete Kirchenmusik war nur den Pfarrge-
meinden, Dom- und Stiftskirchen gestattet, die 
in der Lage waren, diese aus eigenen Mitteln 
zu finanzieren. Durch die Aufhebung der 
geistlichen Bruderschaften und Orden entfiel 
den Gemeinden zugleich eine wesentliche Ein-
nahmequelle zur Finanzierung der Kirchen-
musik. Dies verschärfte sich zu Beginn des 19. 
Jahrhunderts noch durch die Steuerbelastung 
der Gemeinden während der napoleonischen 
Kriege und durch den Staatsbankrott von 
1811.12�In den Archivalien der Gemeinde Lich-
tental werden mit Ausnahme des Regens Chori 
nach 1783 keine festangestellten Musikerinnen 
und Musiker mehr erwähnt.13 

Dennoch hatte sich offensichtlich dank der 
langen Tradition in der Lichtentaler Pfarrge-
meinde eine besondere Wertschätzung für die 

Kirchenmusik erhalten. Michael Holzer (1772–�
1826), seit 1794 Regens Chori der Pfarrkirche14, 
musste zwar auf ein professionelles Ensemble 
verzichten, konnte aber auf eine Gruppe von 
engagierten Musikern und Musikliebhabern 
bauen, die regelmäßig an der musikalischen 
Gestaltung der Gottesdienste mitwirkten. 
Dazu gehörten beispielsweise der Violinvir-
tuose und Komponist Josef Mayseder15, Ferdi-
nand Schubert als Organist und Heinrich Grob, 
der Sohn eines Lichtentaler Seidenfabrikanten. 
Dieser spielte Violoncello und vertrat Holzer 
gelegentlich als Regens Chori. Seine Schwester 
Therese, eine begabte Sopranistin, sang die 
anspruchsvollen Partien für den Solosopran in 
Schuberts frühen Messen.16�Daneben gehörte 
der Bratscher Joseph Doppler, der im Haus-
quartett der Familie Schubert mitspielte, dem 
Lichtentaler Ensemble an.17 Den traditionellen 
Aufgaben eines Schullehrers entsprechend be-
teiligten sich vermutlich auch Schuberts Vater 
Franz Theodor und sein Bruder Ignaz an der 
lokalen Kirchenmusik. Schubert selbst „fre-
quentirte […] wieder jeden Sonn- und Feiertag den 
Lichtenthaler Kirchenchor“, nachdem er 1812 als 
Sängerknabe aus der Hofkapelle ausgeschie-
den war und im Herbst 1813 auch das Wiener 
Stadtkonvikt verlassen hatte.18 Ferdinand 
Schubert bezeugt anlässlich der Erstauffüh-
rung der Messe in F das besondere Engagement 
dieser Gruppe und ihre Verbundenheit zu dem 
jungen Komponisten Franz Schubert: 

Mit solchem Enthusiasmus wird aber auch nicht 
bald wieder eine Musik aufgeführt werden, 
als diese seine 1ste Messe. Denn Regens Chori 
war sein erster Lehrmeister [Michael Holzer], 

8� Dieser Bruderschaft gehörten auch Adlige unter der 
Schirmherrschaft Kaiser Karls VI. an. Den Grund-
stein für die Erweiterung der Pfarrkirche ließ Kaise-
rin Maria Theresia legen. Siehe Rupert Feuchtmüller, 
Die Schubertkirche zu den Heiligen Vierzehn Nothelfern, 
in: Franz Schubert und die Pfarrkirche Lichtental, hrsg. 
von Erich Benedikt, Salzburg 1997, S. 7–26, hier 13–17.�

9 Siehe Erich Benedikt, Franz Schubert und die Kirchen-
musik in Lichtental, in: Ders. (Hrsg.), Franz Schubert und 
die Pfarrkirche Lichtental (wie Anm. 8), S. 27–41, hier 
27f. Zu den fest angestellten Musikern gehörten 1783 
neben Organist und Regens Chori je zwei Sängerinnen 
und Sänger (Sopran, Alt, Tenor, Bass), vier Geiger, ein 
Cellist und ein „Violonist“. Siehe Otto Biba, Die Wiener 
Kirchenmusik um 1783, in: Jahrbuch für österreichische 
Kulturgeschichte 1 (1971), 2. Halbband: Beiträge zur Mu-
sikgeschichte des 18. Jahrhunderts, S. 7–79, hier 37f.�

10�Siehe Benedikt, Franz Schubert und die Kirchenmusik in 
Lichtental (wie Anm. 9), S. 28. Schon 1725 wurden der 

Gemeinde „4 Geigen und 1 Bassettl“�gespendet. Siehe 
ebd., S. 27. Noch 1833 besaß sie sieben Violinen, eine 
Viola, ein Violoncello, einen Kontrabass und zwei 
Pauken, außerdem eine Piccoloflöte von ca. 1830. Sie-
he Erich Benedikt und Michael Jahn, Die Musikhand-
schriften des Pfarrarchivs Wien-Lichtental, Wien 2006 
(= Veröffentlichungen des rism-österreich�3/A), S. 29.�

11 Siehe Benedikt, Franz Schubert und die Kirchenmusik in 
Lichtental (wie Anm. 9), S. 31, sowie Benedikt/Jahn,�Die 
Musikhandschriften des Pfarrarchivs Wien-Lichtental (wie 
Anm. 10), S. 32f. In Ferdinand Schuberts Nachlass sind 
Abschriften von fünf Messen Mozarts, je einer Messe 
von Albrechtsberger, Gottfried Weber, Josef Preindl 
und einem der Brüder Haydn, ein Requiem von Ignaz 
Aßmayer sowie je ein Chorwerk von Antonio Salieri 
und Peter von Winter nachgewiesen. Vgl. eine Lis-
te mit der Überschrift „Geschrieben“ im Nachlass der 
Familie Schubert, Wienbibliothek im Rathaus, Wien, 
ZPH 606. 

12�Siehe Otto Biba,�Besetzungsverhältnisse in der Wiener 
Kirchenmusik (wie Anm. 4), S. 182.�

13 Siehe Benedikt/Jahn, Die Musikhandschriften des Pfarr-
archivs Wien-Lichtental (wie Anm. 10), S. 23f.�

14�Christian Fastl, Art. Holzer, Michael, in: Oesterreichi-
sches Musiklexikon online, begr. von Rudolf Flotzin-
ger, hrsg. von Barbara Boisits (im Folgenden: oeml) 
(letzte inhaltliche Änderung: 21.5.2008, abgerufen am 
12.10.2023), https://dx.doi.org/10.1553/0x0001d1fa.�

15 Siehe Benedikt, Franz Schubert und die Kirchenmusik in 
Lichtental (wie Anm. 9), S. 34. Josef Mayseder (1789–�
1863) war Schüler von Emmanuel Aloys Förster und 
Ignaz Schuppanzigh. Bereits mit 11 Jahren trat er in 
Wien als Geiger auf, war ab 1815 vorläufiges, ab 1816 
festes Mitglied und ab 1836 Konzertmeister der Hof-
musikkapelle sowie ein geschätzter Pädagoge. Siehe 
Robert Hanzlik, Art. Mayseder, Joseph in: oeml (letz-
te inhaltliche Änderung: 30.9.2022, abgerufen am 
12.10.2023), https: // dx.doi.org/10.1553/0x0001d92c.�

16�Ferdinand Schubert,�Aus Franz Schubert’s Leben, 
in: Neue Zeitschrift für Musik (im Folgenden: NZfM) 
10 (1839), Nr. 33 (23. April 1839), S. 129–130, Nr. 34 
(26. April 1839), S. 133–134, Nr. 35 (29. Oktober 1839), 
S.�138–140, und Nr. 36 (1. November 1839), S. 142–143, 
hier in Nr. 34, S. 133.�

17�Mindestens für die Aufführung der Messe in F ist seine 
Mitwirkung belegt. Siehe Heinrich Kreißle von Hell-
born, Franz Schubert, Wien 1865, S. 36, Anm. 1. Dopp-
ler arbeitete später für den Diabelli-Verlag und wurde 
danach Geschäftsführer bei C. A. Spina. Er pflegte 
viele Kontakte zu mehreren Liebhaberorchestern und 
Musikvereinen Wiens. Für letztere kopierte er auch 
einige Stimmensätze zu Orchesterwerken Schuberts 
sowie zu den Messen in G und in B (D 167 und D 324). 
Siehe Otto Erich Deutsch (Hrsg.), Franz Schubert. Die 
Dokumente seines Lebens (= Neue Schubert-Ausgabe, Serie 
VIII: Supplement, Bd. 5, Kassel etc. 1964, im Folgen-
den: Dok.1), S. 70, Margret Jestremski, Art. Doppler, in: 
Schubert-Lexikon, hrsg. von Ernst Hilmar und Margret 
Jestremski, Graz 1997, S. 94f., sowie Peter Clive,�Schu-
bert and his world. A biographical dictionary, Oxford 1997, 
S. 40f.�

18 Ferdinand Schubert, Aus Franz Schubert’s Leben, 
in: NZfM 10 (1839), Nr. 34 (26. April 1839), S. 133.�
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Organist sein Bruder Ferdinand, erste Sopranis-
tin eine gute Freundin, seine Lieblingssängerin 
[Therese Grob], und die übrigen Musiker lauter 
Jugendfreunde oder Leute, unter denen er auf-
gewachsen.19 

Noch vor der Gründung der ersten Wiener 
Kirchenmusikvereine traf Schubert in seiner 
Heimatgemeinde auf einen musikalisch gebil-
deten und begabten Kreis, der ihn zur Kompo-
sition von Kirchenmusik motivierte und darin 
unterstützte, seine ersten Schritte an die Öffent-
lichkeit zu gehen.20 Schuberts frühe Messen 
entsprechen zwar einigen für die ‚Landmesse’ 
definierten Kriterien21 und ihre Gestaltung 
musste sich an den aufführungspraktischen 
Gegebenheiten der Zeit orientieren. Dennoch 
belegen spätere Versuche, Schuberts teilweise 
ungewöhnliche Lösungen in der Vertonung 
des Messordinariums zu revidieren und zu 
regulieren (s. unten, Quellen und Fassungen 
und Zur Rezeption der Messe in G im 19. Jahr-
hundert), dass er schon damals Grenzen der 
kirchenmusikalischen Tradition ausgelotet 
und auch für den Lichtentaler Kirchenchor 
keine ‚Gebrauchsmusik’ ohne individuellen 
kompositorischen Anspruch komponiert hat.�

Zur historischen Aufführungspraxis von 
Schuberts Messe in G 

Schuberts Messe in G entstand in einer Zeit des 
Umbruchs in der kirchenmusikalischen Pra-
xis der Wiener Gemeinden. Zum Teil wirkten 
hinsichtlich der Instrumentalbesetzung noch 
Traditionen und Gepflogenheiten des späten 
18. Jahrhunderts fort, während sich bereits 
eine wachsende Teilnahme der musikalisch 
gebildeten, meist bürgerlichen Gemeindemit-
glieder an der Gestaltung der Liturgie abzeich-
nete, die Mitte der 1820er Jahre zur Gründung 
der ersten Kirchenmusikvereine führte.22�

Beide Fassungen der Messe in G spiegeln 
mutmaßlich unterschiedliche Aufführungs-
möglichkeiten in Schuberts Umkreis wider, 
die wenig dokumentiert sind. Daher können 
Angaben zur Besetzung und Aufführungspra-
xis dieser Messe nur auf Grund der spärlichen 
historischen Fakten gemacht werden, die aus 
musikalischen Quellen und zeitgenössischen 
Berichten hervorgehen. 

Wie stark die Vokalstimmen im Lichten-
taler Kirchenchor 1815 besetzt waren, ist in die-
sen Quellen nicht überliefert. Noch Ende des 

18.�Jahrhunderts war eine „einfache Besetzung 
der Vokalstimmen die Regel“, die bei besonderen 
Anlässen oder in besser ausgestatteten Ge-
meinden zu einer doppelten Besetzung erwei-
tert werden konnte.23�Die Wiener Hofkapelle, 
in der Schubert bis 1814 gesungen hat, verfügte 
1807 über 10 Knaben, 4 Tenöre und 4 Bässe.24�

Diverse Stimmensätze kirchenmusikalischer 
Werke Schuberts aus den Jahren 1815–182025�

enthalten in der Regel einschließlich der So-
listen je drei Stimmenkopien in Sopran, Tenor 
und Bass und je zwei im Alt.26�

Nur eine mindestens doppelte Besetzung 
der Vokalstimmen ermöglichte den in der 
G-Dur-Messe geforderten Wechsel zwischen 
Tutti- und Solopartien. Schuberts autographe 
Partitur sieht zunächst eine Trennung zwi-
schen Solo und Tutti vor, rechnete also wohl 
mit mehr als zwei Ausführenden pro Stimme. 
Dennoch richtete er die Bassstimme im auto-
graphen Stimmensatz so ein, dass der Basso 
Solo auch die Partien des Tutti unterstützen 
konnte. Vermutlich war das Tutti nicht so groß 
besetzt, um auf die Mitwirkung der stärksten 
Bassstimme verzichten zu können. Eine wei-
tere Stimmenkopie für den Canto Solo (Quelle 
C3), die wahrscheinlich in frühen Aufführun-
gen der Messe unter Schuberts Beteiligung 
verwendet wurde27, sieht ebenfalls vor, dass 
die solistische Sopranstimme auch im Tutti 
mitsingt. Dort, wo sich die Einsätze von Solo 
und Tutti überlappen, wurden eigens Text und 
Noten verändert, um dies zu ermöglichen. Man 
kann daher generell davon ausgehen, dass die 
Solopartien von Sängerinnen und Sängern des 
Chores ausgeführt wurden und dass die So-
listen in der Regel auch durchgängig im Chor 
mitwirkten.�

Die musikalisch anspruchsvolle Gestaltung 
der Solopartien, etwa im Kanon des Benedic-
tus oder im Agnus Dei, spricht dafür, dass 
Schubert für Soprano und Alto trotz eines 
seit 1806 offiziell gültigen Auftrittsverbots für 
Frauen in der Kirche eher mit Frauen- als mit 
Knabenstimmen rechnete.28 Therese Grob sang 
in Lichtental wahrscheinlich nicht nur die Soli 

19 Ebd. 
20�Der erste Kirchenmusikverein wurde 1823 in der Wie-

ner Vorstadt Schottenfeld gegründet; im selben Jahr 
folgten der Verein von Musikfreunden St. Ulrich und 
der in Erdberg, 1825 der Kirchenmusikverein St. Karl, 
1827 jener zu St. Anna und 1828 jener in der Wiener Jo-

sefstadt sowie der Kirchenmusikverein zur heiligen Drei-
faltigkeit im gleichen Bezirk. Im letzteren wirkte Schu-
berts Freund Michael Leitermayer, in St. Ulrich und 
St. Anna war Ferdinand Schubert tätig. Siehe Walter 
Sauer, Musikvereine an Wiener Kirchen im 19. und begin-
nenden 20. Jahrhundert, in: Kirchenmusikalisches Jahrbuch 
63/64 (1979/80), S. 81–114, hier 108f.�

21�Nach Rudolf Flotzinger, Versuch einer Geschichte der 
Landmesse, in: Bruckner Symposion. Anton Bruckner und 
die Kirchenmusik, hrsg. von Othmar Wessely, Linz 1988, 
S. 59–72, hier 68, verstand man unter einer Landmesse 
„Ordinariumskompositionen […] wie sie in süddeutsch-
österreichischer Barocktradition in Parallele zur Concerto-
messe bzw. nach dem Vorbild der Instrumentalmesse für 
Kirchenchöre komponiert wurden, die wesentlich auf die 
Mitwirkung von Laien angewiesen waren […]. Die Rück-
sichtnahme bestand vornehmlich in leichterer Ausführbar-
keit, variablen Besetzungsmöglichkeiten (besonders der In-
strumente), größtmöglicher Wirkung bei möglichst gerin-
gem Aufwand und mäßigem Umfang, auch auf Kosten von 
Text-Vollständigkeit und Wort-Ton-Verhältnis.“�

22�Vgl. Otto Biba, Kirchenmusikalische Praxis zu Schuberts 
Zeit, in: Franz Schubert. Jahre der Krise 1818-1823. Arnold 
Feil zum 60. Geburtstag, hrsg. von Werner Aderhold, 
Walther Dürr und Walburga Litschauer, Kassel etc. 
1985, S. 113–120, hier 113f.�

23�Biba,�Besetzungsverhältnisse in der Wiener Kirchenmusik, 
(wie Anm. 4), S. 181.�

24�Vgl. Constanze Wimmer, Die Hofmusikkapelle in Wien 
unter der Leitung von Antonio Salieri (1788–1824), in: 
Studien zur Musikwissenschaft 47 (1999), S. 129–214, hier 
134. Noch der um 1830 kopierte Stimmensatz der G-
Dur-Messe für die Wiener Hofmusikkapelle (s. Quelle 
F im Kritischen Bericht) sah für Tenöre und Bässe im 
Tutti jeweils nur drei Exemplare vor.�

25�Siehe dazu Neue Schubert-Ausgabe, Serie I: Kirchen-
musik, Bd. 9: Kleinere kirchenmusikalische Werke II, Kriti-
scher Bericht von Rudolf Faber, Tübingen 2016, S. 45f. 
(Stimmensatz zu Tantum ergo in C D�739) sowie S. 53 
und 56 (Stimmensätze Dopplers zu Tantum ergo in C 
D�460 und Tantum ergo in D�461).�

26�Größere Besetzungen des Chores ergaben sich erst 
nach 1820, als nach Gründung vieler Kirchenmusik-
vereine mehr Mitwirkende zur Verfügung standen. 
Bei der Aufführung der Kirchenmusikschule St. Anna 
1843 waren 12 Sängerknaben und 10 erwachsene Ge-
sangszöglinge beteiligt, „welche durch einige Vereinsmit-
glieder unterstützt wurden“. Siehe N.N., Kirchenmusik, 
in: Allgemeine Wiener Musik-Zeitung 3 (1843), Nr. 149 
(14. Dezember 1843), S. 631.�

27�Dies belegt eine Korrektur mit Tonbuchstabe von 
Schuberts Hand in T. 36 des Kyrie (s. den Kritischen 
Bericht).�

28�Frauen war das öffentliche Singen in der Kirche tra-
ditionell untersagt; es wurde aber im späten 18. Jahr-
hundert zunehmend geduldet. Am 19. Dezember 1806 
wurde in einem Hofdekret erlassen, „daß zu Kirchen-
musiken nirgends Frauenzimmer […] zugelassen werden, 
mit alleiniger Ausnahme derjenigen, die vermöge ihres 
Standes dazu verbunden sind, als: Frauen, Töchter und 
Schwestern von Chorregenten, Schulmeistern u.s.w.“; vgl. 
Biba, Kirchenmusikalische Praxis zu Schuberts Zeit (wie 
Anm. 22), S. 118f.�
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Textpassage als bewusste Stellungnahme des 
jeweiligen Komponisten zum christlichen 
Glauben zu deuten. Zudem unterlegte Schu-
bert den Messtext, der ihm aus seiner Praxis 
als Hofsängerknabe geläufig war, wahrschein-
lich nicht nach einer schriftlichen Textvorlage, 
sondern aus dem Gedächtnis. Dabei sind ihm 
einige unbeabsichtigte Fehler unterlaufen, was 
man an gelegentlichen späteren Korrekturen 
ablesen kann.42�

Manche Textwiederholung oder Umstel-
lung einzelner Worte lässt sich auch aus der 
Anpassung des Textes an bestimmte musi-
kalische Phrasen oder mit dem Rückgriff auf 
einzelne Motive begründen wie nicht zuletzt 
die Wiederholung des „Credo“-Motivs zu Be-
ginn der musikalischen Reprise ab Takt 141 
im Credo.43 Damit rekurriert Schubert auf die 
seit Anfang des 18. Jahrhunderts gewachsene 
österreichische Tradition der Credo-Messe.44�

Auffällig sind jedoch Auslassungen be-
stimmter Passagen des liturgischen Textes, die 
in mehreren Messen Schuberts wiederkehren. 
In der Messe in G betrifft dies drei Glaubens-
sätze aus dem Gloria („Qui sedes ad dexteram 
Patris, miserere nobis“45) und Credo („Et 
unam sanctam catholicam ecclesiam“ und „Et 
expecto resurrectionem“�46). Die wiederholte 
Eliminierung dieser Glaubensartikel in seinen 
Vertonungen des Messordinariums deuten 
darauf hin, dass Schubert diese Textpassagen 
bewusst ausgelassen haben könnte.�

Bei der Nichtvertonung des Bekenntnisses 
zur katholischen Kirche schlugen sich mög-
licherweise auch in biographischen Zeug-
nissen dokumentierte Vorbehalte Schuberts 
gegenüber der Institution der katholischen 
Kirche nieder.47 Die hartnäckige Auslassung 
des Verses „et expecto resurrectionem mortu-
orum“, die einhergeht mit einer zwar gram-
matikalisch möglichen, aber den Sinn deutlich 
verändernden Verkürzung zu „confiteor unum 
baptisma in remissionem peccatorum mortuorum“, 
scheint Skepsis gegenüber dem Glauben an 
eine leibliche Auferstehung nach dem Tode 
widerzuspiegeln.48�Hans Jaskulsky hält dem 
entgegen, dass Schubert das anschließende „Et 
vitam venturi saeculi“ nicht in Frage stellte.49�

Denkbar wäre auch, dass Schubert in der G-
Dur-Messe die in der Exposition vorgegebene 
achttaktige Periode an dieser Stelle nicht wegen 
des längeren Textes erweitern wollte, sondern 
die Kürzung zugunsten einer musikalischen 

Übereinstimmung von Exposition und Reprise 
des Messensatzes in Kauf nahm.�

Die mehrfache Eliminierung des Satzes „qui 
sedes ad dexteram Patri“ im Credo wurde als 
Hinweis gedeutet, dass Schubert den Anteil des 
Göttlichen im Wesen des Menschensohns Jesus 
Christus anders verstanden haben könnte als 
das christliche Glaubensbekenntnis. Rossana 
Dalmonte verweist in diesem Zusammenhang 
darauf, dass Schubert in der Beschäftigung mit 
Texten Johann Wolfgang Goethes „der Gedan-
kenwelt des Spinozismus“ begegnet sei, „die ihm 
ein Verständnis der Person Jesu vom Menschen her 
ermöglichte: nicht als der eines Gottes, der auf die 
Erde herabstieg, sondern als der eines Menschen 
mit den Eigenschaften höchster Menschlichkeit.“50�

Die von Dalmonte vorausgesetzte Kenntnis 
philosophisch-theologischer Überlegungen 
Goethes, Johann Gottfried Herders und der 
religiösen Gedankenwelt der Frühromantik 
ist allerdings in den frühen biographischen
Äußerungen Schuberts nicht belegt und dürfte 
sich dem jungen Komponisten erst ab etwa 
1817 erschlossen haben.51 Auch in diesem Fall 
erscheint es zudem widersprüchlich, dass 
Schubert den gleichlautenden Glaubensartikel 
„sedet ad dexteram Patris“ im Credo jeweils 
beibehalten hat.52�

Aus John Gingerichs Analyse der Textbe-
handlung in Schuberts Messen, die neben Aus-
lassungen auch alle anderen Änderungen des 
liturgischen Textes wie Umstellungen, Wieder-
holungen oder Polytextierungen berücksich-
tigt, geht hervor, dass die Eliminierung einzel-
ner Textpassagen fast immer in Verbindung mit 
einer Umstellung oder Polytextierung auftritt. 
Nach Gingerich setzte Schubert letztere gezielt 
ein, um bestimmte Aussagen und Schlüssel-
worte des Textes hervorzuheben, während 
andere in den Hintergrund rückten oder ganz 
entfielen. Bei der Deutung dieser Textänderun-
gen habe sich die Forschung zu einseitig auf 
die Frage konzentriert, welche Passagen Schu-
bert eliminierte, anstatt den Versuch zu wagen, 
Schuberts individuelle Deutung des gesamten 
Messtextes zu ergründen: 

42�Siehe Stringham,�The Masses of Franz Schubert (wie 
Anm. 41), S. 96f. Jaskulsky,�Die lateinischen Messen 
Franz Schuberts (wie Anm. 39), S. 66f., unterscheidet 
zwischen Texteingriffen, „die fundamentale Aussagen 

der kirchlichen Lehre berühren“, und solchen „allgemei-
neren bis nebensächlichen Charakters“, die in D 167 etwa 
die Auslassung einer Anrede wie das „Jesu Christe“ im 
letzten Abschnitt des Credo betreffen.�

43�Der nahezu spielerische Umgang mit dem liturgi-
schen Text in Zusammenhang mit der musikalischen 
Komposition lässt sich besonders in der freizügigen 
Umstellung der Lobpreisungen des Gloria beobach-
ten. Vgl. dazu die Textkonkordanz der Sätze Gloria 
und Credo im Vergleich mit dem Kyriale sive Ordina-
rium Missae […], hrsg. von F. J. Thinnes, Regensburg 
(Pustet) 1859 auf S. XXf. Dass dieser kreative Umgang 
mit dem Messtext wiederum auch inhaltliche Schwer-
punkte setzt, diskutiert Walther Dürr,�Schubert´s Treat-
ment of the Liturgical Mass Text, in: Goethe and Schubert. 
Across the Divide, hrsg. von Lorraine Byrne und Dan 
Farrelly, Dublin 2003, S. 214–233, hier 218–227.�

44�Siehe dazu Georg Reichert, Mozarts Credo-Messen und 
ihre Vorläufer, in: Mozart-Jahrbuch 1955, S. 117–144.�

45�Dieser Glaubenssatz fehlt in allen Messen Schuberts 
außer D 105 und D 452.�

46�Das Bekenntnis zur katholischen Kirche und jenes zur 
Auferstehung nach dem Tod vertonte Schubert nur in 
seiner ersten Messe in F. 

47�Dies geht aus Briefen zwischen den Brüdern Ignaz, 
Ferdinand und Franz Schubert aus den Jahren 1818 
und 1825 hervor. Siehe Jaskulsky,�Die lateinischen 
Messen Franz Schuberts (wie Anm. 39), S. 48. Vgl. auch 
Dürr, Schubert’s Treatment of the Liturgical�Mass Text�
(wie Anm. 43), S. 227f.�

48�Siehe Jaskulsky,�Die lateinischen Messen Franz Schuberts 
(wie Anm. 39), S. 70. Dürr vermutet, Schubert habe 
selbst in seinem geistlichen Bühnenwerk Lazarus oder 
Die Feier der Auferstehung (D 689) „kein Verhältnis zur 
Auferstehung gefunden“�und wohl auch deshalb die Ar-
beit an diesem Werk abgebrochen. Siehe Walther Dürr, 
Bühnenwerke, in: Dürr/Feil/Litschauer (Hrsg.),�Reclams 
Musikführer (wie Anm. 2), S. 163–191, hier 178.�

49�Siehe Jaskulsky,�Die lateinischen Messen Franz Schuberts 
(wie Anm. 39), S. 70.�

50�Siehe das Vorwort zu Neue Schubert-Ausgabe, Serie I: 
Kirchenmusik, Band 2: Messen II, hrsg. von Rossana 
Dalmonte und Pier Paolo Scattolin, Kassel 1982, S. XII.�

51�Goethes Hymne Ganymed, in der eine „pantheistische 
Verschmelzung des Menschen mit der Gottheit“�ersehnt 
wird, vertonte Schubert erst im März 1817, die ers-
ten Hymnen des Novalis 1819. Zu Goethes Hymne 
s. Thomas Seedorf, Art. Ganymed op. 19,3 (D 544), in: 
Schubert Liedlexikon, hrsg. von Walther Dürr, Michael 
Kube, Uwe Schweikert und Stefanie Steiner, Kassel 
et al. 2012, S. 442f., hier 443. Jaskulsky erkennt schon 
in einigen Tagebuchnotizen Schuberts von 1816 „An-
sätze zu einer pantheistischen Anschauung von Gott und 
Welt“, bleibt aber nähere Belege schuldig. Siehe Jaskul-
sky,�Die lateinischen Messen Franz Schuberts (wie Anm. 
39), S.�47. Dürr,�Schubert’s Treatment of the Liturgical 
Mass Text (wie Anm. 43), S. 230–232, diskutiert Schu-
berts Hinwendung zum Pantheismus erst für seine 
letzten Messen in As und Es (D 678 und D 950).�

52�Vgl. John Gingerich, “To how many shameful deeds must 
you lend your image”: Schubert’s Pattern of Telescoping 
and Excision in the Texts of His Latin Masses, in: Current 
Musicology 70 (2000), S. 61–99, hier 73.�
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All of these questions assume that the answer lies 
in the missing words, and part of it, especially 
in the Credo, surely does. But just as surely the 
answer lies in the words – and the music – that 
remain. Asking not only “Which affirmations of 
faith was Schubert avoiding?“ but also “What 
was Schubert trying to say?“ allows us to pur-
sue the meaning of the text and the music that 
remain.53 

Ohne die Bedeutung dieser Auslassungen für 
Schuberts Messvertonungen zu vernachlässi-
gen oder zu bagatellisieren sind diese gerade 
in seiner frühen Schaffensphase mit einiger 
Vorsicht und im Kontext des damals üblichen 
Umgangs mit dem kanonischen Text zu bewer-
ten. Gingerichs Ansatz zeigt in dieser Frage 
eine neutralere Perspektive auf, die auch den 
musikalischen Schaffensprozess einbezieht 
und den Widerspruch zwischen der vermeint-
lich bewussten Streichung einzelner Glau-
bensartikel und der Beibehaltung anderer mit 
ähnlicher theologischer Bedeutung aufzulösen 
vermag. 

Quellen und Fassungen von Schuberts Messe in G 

In der Wiener Presse und den Annalen der 
Pfarr- und Klosterarchive in und um Wien 
sind keine konkreten Aufführungsnachweise 
von Schuberts Messe in G vor dem 6. Juli 1841 
zu finden.54�Diverse Stimmensätze, zum Teil 
mit autographen Eintragungen, und Parti-
turabschriften aus dem direkten Umkreis der 
Familie Schubert belegen aber, dass sie schon 
zu Schuberts Lebzeiten und auch mit seiner 
Beteiligung mehrfach aufgeführt wurde.55 

In allen Quellen, die bis in die frühen 1830er 
Jahre zu datieren sind, belegen Eintragungen 
von fremder Hand, dass die vorhandenen 
Stimmensätze zum Teil gemeinsam für be-
stimmte Aufführungen benutzt wurden oder 
dass zumindest einzelne Stimmen zwischen 
den jeweiligen Materialsammlungen ausge-
tauscht und weiterverwendet wurden. Auch 
bei den meisten Abweichungen von Schuberts 
autographen Stimmen gegenüber seiner eige-
nen Partitur handelt es sich eher um auffüh-
rungspraktische Varianten als um Eingriffe 
in die Werkgestalt. Daher erscheint es im Fall 
der G-Dur-Messe zunächst problematisch von 
‚Fassungen’ im Sinne von unterschiedlichen 
Ausprägungen desselben Werks zu sprechen, 

da sich die in den autographen Quellen 
überlieferten Versionen der Messe in ihrer 
musikalischen Substanz kaum unterscheiden. 
Dennoch verleiht die in den autographen Stim-
men um Trompeten und Pauken erweiterte 
Besetzung der ganzen Messe einen anderen 
Charakter, der nicht nur für den liturgischen 
Gebrauch relevant erscheint. Darüberhinaus 
rechtfertigt neben zahlreichen kleineren Re-
tuschen eine dort vollzogene, von Schubert 
tolerierte größere Streichung im Credo, zwei 
Fassungen zu unterscheiden, ohne dass man 
die spätere Version als eine ausgereiftere und 
endgültige oder die ursprüngliche als die ei-
gentlich intendierte und der Praxis geopferte 
Werkgestalt definieren kann.�

Erste Fassung 

Schuberts autographe Partitur der Messe 
(Quelle A) scheint bereits die autographe 
Kopie einer nicht überlieferten Vorlage, 
möglicherweise einer früher entstandenen 
Kompositionspartitur, zu sein. Die gesamte 
Partitur ist fortlaufend ohne Leerseiten und 
ohne nennenswerte Veränderung ihrer Lagen 
auf demselben Papier56 geschrieben und ent-
hält nur wenige Korrekturen, die über reine 
Schreibfehler hinausgehen. Dass Schubert hier 
abschrieb und nicht komponierend und konzi-
pierend notierte, zeigt ein zuvor aus der Par-
titur ausgeschiedenes Blatt, auf dem er später 
behelfsmäßig einen Titel für die Messe notierte: 
Schubert schrieb auf diesem Blatt mit den 
Streichern beginnend eindeutig von oben nach 
unten (s. das Faksimile auf S. XXII), während 
er in Kompositionsmanuskripten aus dieser 
Zeit üblicherweise zuerst die Außenstimmen 
(Violine I und Bassi) und danach in der Regel 
die Vokalstimmen notierte, bevor er die Instru-
mentalbegleitung vollständig ausarbeitete.57 

Die Datierung zwischen dem 2. und 7. März 
1815 bezieht sich vermutlich mehr auf den 
ersten Entwurf der Komposition als auf den 
realen Entstehungszeitraum der Messe.58 

Diese Partitur enthält die früheste bekannte 
Fassung von Schuberts Messe in G für Sing-
stimmen, Streicher und Orgel.59 Schubert kom-
ponierte in dieser ersten Fassung einen sehr 
differenzierten Streichersatz, den er bis hin zu 
kleinsten Nuancen in Artikulation und Dyna-
mik ungewöhnlich sorgfältig notierte. Für die 
instrumentale Bassstimme des Streichersatzes 

gibt er – vermutlich als minimale Besetzungs-
variante – nur einen Violone an (s. dazu oben 
Zur historischen Aufführungspraxis von Schuberts 
Messe in G).�

Einige der Änderungen, die später in den 
autographen Stimmen (Quelle B) vorgenom-
men und dort zum Teil von Schubert selbst 
noch im Notentext bestätigt wurden, hat man 
nachträglich von fremder Hand auch in diese 
Partitur übertragen. Dies gilt besonders für die 
mit roter Tinte notierte und später mit Bleistift 
bekräftigte Korrektur und Streichung der Takte 
133–140 im Credo. Ferner wurde die zuvor 
schon mehrfach mit Tinte korrigierte Partie des 
Solosoprans im Kyrie in den Takten 34–38 mit 
braunrotem Rötel nach der zweiten Fassung 

53 Siehe Gingerich, ebd., S. 73. „Far from choosing a formal 
scheme as a procrustean bed for his text, Schubert’s formal 
designs […] were chosen as the means to successfully realize 
his overriding conception of the text, a conception evident in 
all six of the masses.“ Siehe ebd., S. 72.�

54�Für dieses Datum ist eine Aufführung im Stift Klos-
terneuburg bei Wien dokumentiert, s. Ulrike Wagner, 
Zur musikalischen�Aufführungspraxis im Augustiner-
Chorherrenstift Klosterneuburg von 1840 bis 1859, Mas-
terarbeit (masch.schr.) Universität Wien, 2020, S. 135. 
Zu Rezensionen in der Presse s. Peter Krüger, Katholi-
sche Kirchenmusik in Wien von 1815 bis 1848 im Spiegel 
der Wiener Presseberichte, Masterarbeit (masch.schr.) 
Universität Wien, 2003.�

55 Siehe auch das Zeugnis Ferdinand Schuberts und der 
Vertreter der Lichtentaler Gemeinde in einer späteren 
Partiturkopie der Messe (vgl. Anm. 1 und Quelle I im 
Kritischen Bericht).�

56�Es handelt sich um ein von der Papiermühle Gebrüder 
Kiesling in Niederhohenelbe hergestelltes Papier. Das 
Wasserzeichen zeigt drei liegende Halbmonde über 
dem Schriftzug G. KIESLING mit dem Beizeichen JJ im 
Quadranten d. 

57 Walther Dürr, Kompositionsverfahren und Aufführungs-
praxis, in: Dürr/Krause (Hrsg.), Schubert-Handbuch 
(wie Anm. 40), S. 77–111, hier 80f.�

58�Schubert datierte in Partituren groß besetzter Werke in 
der Regel die Entstehungsdaten seiner ersten Entwür-
fe, in denen er den Verlauf einer Komposition skizzier-
te und die wichtigsten Details vorab notierte, bevor er 
an die Ausarbeitung der gesamten Partitur ging. Vgl. 
dazu Dürr, ebd., S. 80f., sowie das Vorwort, in: Neue 
Schubert-Ausgabe, Serie II: Bühnenwerke, Bd. 8a, Fiera-
bras (Erster Akt), hrsg. von Thomas A. Denny, Kassel et 
al. 2005, S. XIXf.�

59�Die Trompeten- und Paukenstimmen ad libitum er-
gänzte Schuberts Bruder Ferdinand erst später in den 
frei gebliebenen Systemen über der originalen Akko-
lade. Sie zeigen – im Unterschied zu Streicher- und 
Vokalstimmen – keinerlei Abweichungen gegenüber 
Schuberts autographen Stimmen. Weitere Stimmen 
für Holzbläser unter der Akkolade stammen von Fer-
dinand Schubert, s. seinen Hinweis in Quelle A.�
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der Quelle B revidiert. Einige Verweise in den 
autographen Stimmen mit diesem Schreibmit-
tel könnten von Schuberts Hand stammen; 
wenn nicht auf Schubert selbst, so dürfte 
diese Änderung mindestens auf die frühesten 
Aufführungen der Messe zurückgehen. Diese 
Varianten sind ebenso wie die von Ferdinand 
Schubert aus den autographen Stimmen in die 
Partitur übertragenen ad libitum-Stimmen für 
Trompeten und Pauken als Teil der späteren, 
zweiten Fassung anzusehen. Man kann daher 
vermuten, dass�die vorliegende Partitur in der 
Familie Schubert als Referenzquelle für das 
Werk fungierte. Kleinere Varianten der Quelle 
B, die der praktischen Ausführung geschuldet 
waren, wurden bezeichnenderweise hier nicht 
eigens festgehalten. 

Zweite Fassung�

Wahrscheinlich in unmittelbarer zeitlicher 
Nähe zur Partitur kopierte Schubert auf dem-
selben Papier, das er für die Partitur verwendet 
hatte, eigenhändig Stimmen zu seiner Messe 
in G. So entstand ein kalligraphisch notierter 
Stimmensatz (Quelle B), der zusätzlich drei 
weitere, ebenfalls autographe Stimmen für 
zwei Trompeten und Pauken ad libitum und 
eine eigens für Violoncello e Basso ausge-
wiesene zweite Bassstimme enthält. Dies legt 
nahe, dass Schubert im Frühjahr 1815 mit einer 
Aufführung seiner Messe gerechnet hat, die 
gegenüber der ursprünglich bescheideneren 
Streicherbegleitung auch Trompeten und Pau-
ken erforderte. Letztere kamen in der Regel 
nur an kirchlichen Hochfesten zum Einsatz.60�

Auf Grund ihrer einfachen Struktur hielt 
man die hinzugefügten Trompeten- und 
Paukenstimmen lange Zeit für eine Zutat des 
vermeintlich kompositorisch minder begab-
teren Bruders Ferdinand Schubert.61 Walter 
Kreyszig hingegen vergleicht Schuberts Trom-
peten- und Paukenstimmen mit jenen in Mo-
zarts Messe in C KV 192.62�Auch wenn Schubert 
Mozarts Messe�in ihrer erweiterten Form ver-
mutlich nicht kannte, so zeigt dieses Beispiel, 
dass die musikalische Faktur seiner Auflage-
stimmen der kirchenmusikalischen Tradition 
seiner Zeit entsprachen.63�

Da Schuberts Stimmensatz über die erwei-
terte Besetzung hinaus zahlreiche kleinere Va-
rianten in den einzelnen Stimmen überliefert, 
ohne an den betreffenden Stellen Korrekturen 

erkennen zu lassen64, wurde er sehr wahr-
scheinlich nicht aus der heute überlieferten au-
tographen Partitur (Quelle A) abgeschrieben. 
Eine ältere Stimmenkopie für den Solosopran 
(Quelle C3), die noch der Quelle A folgt, lässt 
vermuten, dass vor Schuberts eigenem Stim-
mensatz bereits Stimmen nach A oder einer 
früheren Partitur kopiert und für die ersten 
Aufführungen bereits korrigiert worden wa-
ren. Diese könnten dann wiederum Vorlage 
für Schuberts eigenen Stimmensatz gewesen 
sein. 

Einige Varianten in Quelle B betreffen un-
gewöhnliche Lösungen65�oder kleine Unge-
schicklichkeiten in Satz und Stimmführung.66�

Diese Lesarten können meist als Verbesserung 
gegenüber der Partitur gesehen werden. An 
anderer Stelle zielen die Änderungen in den 
Stimmen deutlich auf eine vereinfachte prak-
tische Umsetzung67, etwa in der Reduktion 
von Doppelgriffen68 oder in der Vermeidung 
von extremen Lagen in den Singstimmen (z.B. 
im Kyrie, Basso, T. 77–78). Diese Varianten 
nivellieren häufig den vielseitigeren ersten 
Einfall. So lässt die Angleichung bestimmter 
melodischer Wendungen und Figuren an spä-
tere Wiederholungen in der zweiten Fassung 
manchen individuelleren Zug der ersten ver-
schwinden.69�

Die in der autographen Partitur mehrfach 
korrigierte Partie des Solosoprans im Kyrie 
(T.  34–38) erscheint hier nochmals in einer 
neuen Variante, die später auch in die Quelle 
A übertragen wurde. Am deutlichsten unter-
scheiden sich beide Versionen der Messe im 
Credo durch die harmonische Veränderung 
der Takte 133–136 und die Streichung einer 
viertaktigen Überleitung (T. 137–140) zur Re-
prise des Satzbeginns, die ursprünglich in Takt 
141 mit dem Abschnitt „Credo in spiritum
sanctum dominum“ einsetzte. Die Überleitung 
diente in der ersten Fassung vor allem der 
Rückführung zur Grundtonart G-Dur. Eine
fremde Hand strich die harmonische Über-
brückung mit roter Tinte und bekräftigte statt-
dessen bereits in den vorhergehenden Takten 
133–136 H-Dur, die Dominante der parallelen 
Molltonart e-Moll, als harmonisches Ziel des 
Abschnitts. Die Reprise setzt hier nach einer 
Generalpause unvermittelt in G-Dur an. Schu-
bert nahm diesen Vorschlag an, denn er bestä-
tigte die neue Variante durch Tonbuchstaben 
und Überschreibung der blassroten Tinte. 

60�Vgl. dazu Anm. 4.�
61�Ausschlaggebend dafür war das Urteil Eusebius 

Mandyczewskis, der die Messe in der Alten Gesamt-
ausgabe (AGA) ediert hatte. Vgl. seinen Vermerk auf 
dem Innentitel des Partitur-Autographs: „Die von 
Schubert geschriebenen Stimmen zu dieser Messe im Stift 
Klosterneuburg, Clarini und Tympani sind wohl auch von 
Ferdinand Schubert.“ Im Revisionsbericht zur AGA 
kommentierte er ein Notenbeispiel aus den Trompe-
tenstimmen: „Einen Trompetensatz […] wie er zu S. 8. T. 
10 vorkommt schreibt Franz Schubert nicht.“ Das Beispiel 
bezieht sich auf T. 27 im Gloria, in der AGA waren 
die Trompetenstimmen jedoch gar nicht abgedruckt. 
Siehe Franz Schubert’s Werke. Kritisch durchgesehene 
Gesammtausgabe, Serie XIII. Messen, Bd. 1, hrsg. von 
Eusebius Mandyczewski, Leipzig 1887, und den Revi-
sionsbericht zu Serie XIII. Messen, Leipzig 1897, S. 20.�

62�Walter Kreyszig,�Auf der Suche nach Vorbildern für Franz 
Schuberts Kompositions- und Revisionsprozeß jenseits sei-
nes Freundeskreises: Zur Verwendung der ‚due clarini’ in 
Mozarts Missa KV 192 (= 186f) und in Franz Schuberts 
Missa in G-Dur, D 167, in: Musikgeschichte als Verste-
hensgeschichte. Festschrift für Gernot Gruber zum 65. Ge-
burtstag, hrsg. von Joachim Brügge et al., Tutzing 2004, 
S.�225–240, hier 232f.�

63�Der Stimmensatz von Mozarts Messe KV 192 (186f) 
im Lichtentaler Pfarrarchiv enthielt keine Auflage-
stimmen für Trompeten und Pauken. Siehe Benedikt/�
Jahn, Die Musikhandschriften des Pfarrarchivs Wien-Lich-
tental (wie Anm. 10), S. 81.�

64�Hätte Schubert diese Varianten während des Abschrei-
bens spontan erfunden, so hätten sich doch an einigen 
Stellen Korrekturen gegenüber einem überwiegend 
mechanisch abgeschriebenen Notat erhalten. 

65�Beispielsweise deklamiert die vokale Bassstimme im 
Agnus Dei der ersten Fassung (T. 40) ein „Dona nobis 
pacem“ auf dem Pedalton G und weicht damit einma-
lig von der instrumentalen Bassstimme ab, was Schu-
bert in der zweiten Fassung vermieden hat.�

66�Gleich im ersten Takt des Kyrie beginnt die Violine I in 
der ersten Fassung mit zwei Viertelnoten anstelle ei-
ner Halben. In der zweiten Fassung wird diese Rhyth-
misierung, die das Tempo setzt oder gar antreibt, 
nur in T. 5 als Steigerung eingesetzt. Im Agnus Dei, 
T.�21–22, wird in der zweiten Fassung durch eine neue 
Stimmführung des Basses ein ungünstiger Septsprung 
vermieden, im Gloria, T. 77–78, eine Undezime.�

67�Vgl. z.B. Violine II im Kyrie, T. 95, oder im Gloria, T. 6.�
68�Vgl. z.B. Viola, Gloria, T. 11–12, Sanctus, T. 35, 

1.�Taktachtel, und Agnus Dei, T. 6, 3. Taktachtel, sowie 
Violine I, Agnus Dei, T. 20, 2. Taktachtel, und T. 29, 
1. Taktachtel. 

69�Figuren, die sich in der ersten Fassung noch melo-
disch frei von einer motivischen Definition oder einer 
bestimmten Bewegungsrichtung aneinanderreihen, 
wurden in der zweiten Fassung eher vereinheitlicht. 
Siehe z.B. im Credo die Angleichung der Violine I von 
T. 106 an T. 108 oder von T. 116 an T. 114 und 118.�
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Söhne Ambros und Anton jun. wirkten zu un-
terschiedlichen Zeiten als Regentes Chori im 
Augustiner-Chorherrenstift Klosterneuburg. 
Dort fand auch die erste nachgewiesene Auf-
führung der Messe in G am 6. Juli 1841 statt, 
nachdem Ferdinand Schubert am Cäcilientag 
1840 Schuberts Messe in Es (D 950) in Klos-
terneuburg dirigiert und dadurch Interesse 
an Schuberts Kirchenmusik geweckt hatte.79 

Nach 1841 wurde unter der Chorregentschaft 
Anton Rösners jun. besonders die Messe in G 
über viele Jahre regelmäßig in Klosterneuburg 
aufgeführt.80�

Weiterhin initiierte Ferdinand Schubert am 
8. Dezember 1843 eine Aufführung der G-Dur-
Messe mit den Schülern und Auszubildenden 
der Kirchenmusikschule des Vereins zur Beför-
derung der echten Kirchenmusik an der Lehrer-
fortbildungsanstalt St. Anna in Wien: 

Die Direction wählte zu diesem�Festamte die 
Messe G-Dur von Franz Schubert, ein den Kunst-
freunden bereits bekanntes Kirchentonwerk, 
welches fast durchgehends echter religiöser Geist 
belebt, und bei dem großen Mangel an zweck-
dienlichen Tonstücken für die Kirche seiner ein-
fachen Besetzung wegen (vier Singstimmen, das 
Streichquartett, Pauken und Trompeten) selbst 
kleineren Kirchenchören empfohlen werden 
kann.81 

Nach dieser freundlich aufgenommenen Pro-
duktion wurde Schuberts Messe im zehnten 
Konzert des Vereins zu St. Anna am 16.�Mai 
1844, dem Fest Christi Himmelfahrt, noch 
einmal dargeboten.82�Für eine weitere Wiener 
Aufführung der Messe in G durch den Kir-
chenmusikverein an der Piaristenkirche Maria 
Treu in der Josephstadt am 9. Februar 184583 

ergänzte Ferdinand Schubert, der auch als 
Organist mitwirkte, zusätzliche Stimmen für 
zwei Oboen oder Klarinetten (s. Quelle G im 
Kritischen Bericht).84�Im Juli 1847 notierte er 
außerdem noch zwei eigene Fagottstimmen in 
Schuberts autographer Partitur (s. Quelle A).85 

Am 22. November 1844 erschien Schuberts 
Messe in G erstmals im Druck. Der Prager 
Verleger Marco Berra veröffentlichte „zur In-
stallation Ihrer Kaiserlichen Hoheit der durchlauch-
tigsten Frau ERZHERZOGIN Marie Karoline, 
als Æbtissin des k. k. Theresianischen adeligen 
Damenstiftes am Hradschin“ einen Stimmen-
satz der Messe�unter dem Namen des Prager 
Kirchenmusikers und Komponisten Robert 
Führer (1807–1861).86�Es ist unklar, wie Führer 

überhaupt an die Noten von Schuberts Messe 
in G gelangt war. Ferdinand Schubert zeigte 
sich überrascht, als er 1847 von der Druckle-
gung der Messe unter Führers Namen erfuhr. 
In einem offenen Brief an die Wiener allgemeine 
Musik-Zeitung entlarvte er diesen als Plagiator 
und verurteilte die Veröffentlichung scharf:�

Ich bekam […] von der hiesigen, soliden Kunst-
und Musikalienhandlung Diabelli et Komp. ein 
Exemplar derselben zur Ansicht, und ward nicht 
wenig überrascht, als ich daran eine Komposi-
tion meines seligen Bruders Franz erkannte, die 
lediglich von Note zu Note, so zu sagen vom A 
bis zum Z aus seiner Feder floß. Ich wandte mich 
sogleich an den Herrn Verleger dieses Werkes 
mit dem Ersuchen, diesen Irrthum aufzuklären, 
den Besitzern desselben zu erklären, dass diese 
Messe nicht von Robert Führer in Prag, sondern 
von Franz Schubert in Wien (schon im Jahre 1815) 
komponirt sei, und deshalb ein neues Titelblatt�
zu veranstalten. Da aber Herr Berra zu dieser 
[…] Berichtigung sich nicht herbeiließ, so habe 
ich die Original-Partitur dieser Messe der Hof-, 
Kunst- und Musikalienhandlung Diabelli ec. als 
ihr rechtmäßiges Eigenthum übergeben.87 

Ferdinands öffentliche Anklage hielt Berra 
nicht davon ab, diesen Druck ohne Berichti-
gung der Autorschaft noch in weiteren Auf-
lagen herauszubringen88, während Diabelli 
keine eigene Ausgabe veröffentlichte.�

Es dauerte noch einige Zeit bis Schuberts 
Messe in G ihre bis heute anhaltende Popu-
larität erreichte. Das Beispiel von Dopplers 
Bearbeitung aus ihrer frühen Aufführungsge-
schichte wie auch andere Eingriffe und Ände-
rungen in die ursprüngliche Gestaltung seiner 
übrigen Lichtentaler Messen zeigen, dass 
Schubert in seinen frühen Messen noch mit 
unterschiedlichen Formmodellen, Besetzun-
gen und stilistischen Vorbildern experimen-
tierte, um möglicherweise Erwartungen von 
Verlegern und Publikum entgegenzukommen. 
So komponierte er kurz nach Fertigstellung 
der G-Dur-Messe am 26. April 1815 ein neues 
Dona nobis für seine Messe in F, mit dem er 
eine strenge und umfangreiche Fuge an die 
Stelle seines ersten, homophonen und konzer-
tant begleiteten Schlussgesangs im pastoralen 
Ton setzte.89 Seine Messe in C versah Schubert 
anlässlich ihrer Drucklegung 1825 zusätzlich 
zu den bereits vorgesehenen Trompeten und 
Pauken ad libitum mit obligaten Stimmen für 
Oboen bzw. Klarinetten. Noch im Oktober 

1828 komponierte er außerdem ein neues vier-
stimmiges Benedictus für diese Messe, das als 
Alternative zu seinem konzertanten Arioso für 
Solosopran der ersten Fassung gedacht war.90�

79�Neben Anton Rösner jun. zählte auch dessen Vorgän-
ger, Hippolyt Hanauska, 1833–1840 Regens Chori in 
Klosterneuburg, zu den Bewunderern von Schuberts 
Messen. Siehe dazu Wagner, ebd. 

80�Das für die Jahre 1840–1847 und 1852–1859 erhaltene 
Aufführungsverzeichnis von Klosterneuburg (Wien, 
Archiv der Gesellschaft der Musikfreunde) verzeich-
net von 1841 bis 1844 jährlich je eine, 1846 zwei Auf-
führungen der Messe; 1852–1859 folgten in regelmä-
ßigen Abständen fünf weitere. Vgl. die Transkription 
des Verzeichnisses in: Wagner, Zur musikalischen Auf-
führungspraxis im Augustiner-Chorherrenstift Klosterneu-
burg von 1840 bis 1859 (wie Anm. 54), S. 131–183.�

81 N.N., Kirchenmusik, in: Allgemeine Wiener Musik-
Zeitung 3 (1843), Nr. 149 (14. Dezember 1843), S.�630f.�

82�Siehe N.N., Kirchenmusik, in: Allgemeine Wiener Musik-
Zeitung 4 (1844), Nr. 63 (25. Mai 1844), S. 250.�

83�Vgl. F. L. [alias Ferdinand Luib], Local-Revue (wie 
Anm. 29), S. 77f.�

84�Vermutlich führte Johann Herbeck am 30. Mai 1867 
diese Bearbeitung mit Holzbläsern auch in der Hof-
musikkapelle auf, denn man lieh dafür eigens Stim-
men von der Piaristenkirche aus. Vgl. Andrea Har-
randt, Das Repertoire der Wiener Hofmusikkapelle im 
19. Jahrhundert, in: Tendenzen der Kirchenmusik im 
19.�Jahrhundert in Mitteleuropa, hrsg. von ders. im Auf-
trag der Benedict Randhartinger-Gesellschaft, Wien 
2018, S.�9–29, hier 26.�

85�Diese Erweiterung fand vielleicht anlässlich einer wei-
teren Produktion des Vereins zur Beförderung echter Kir-
chenmusik St. Anna im Vereinsjahr 1846/47 statt. Siehe 
den Bericht des Vereins in der Wiener Zeitung, (1. Sep-
tember 1847), S. 1880; dort wird zwar nicht erwähnt, 
welche Messe von Franz Schubert aufgeführt wurde, 
aber der Hinweis, man habe „Kirchen-Tonwerke, welche 
durch Würde und Einfachheit sich auszeichnen und der 
Ausführung keine zu großen Schwierigkeiten in den Weg 
legen,“�gewählt, lässt an die ähnliche Formulierung 
zur Aufführung der G-Dur-Messe von 1843 (s. Anm. 
81) denken.�

86�Siehe Quellen III, N.F-2 D�167, A-1, S. 557f. Vgl. auch 
den Kritischen Bericht, Quelle H. 

87�Offener Brief Ferdinand Schuberts in: Wiener allge-
meine Musik-Zeitung 7 (1847), Nr. 149 (14. Dezember 
1847), S.�597.�

88�Siehe Quellen III, N.F-2 D�167, A-1, S.�557.�
89�Walther Dürr sieht in dieser mit großem Pathos insze-

nierten Bitte um Frieden eine Reaktion Schuberts auf 
die Rückkehr Napoleons von Elba und das Wiederauf-
flammen der napoleonischen Kriege. Vgl. Dürr, Kir-
chenmusik (wie Anm. 2), S. 197. Während dieser histo-
rische Anlass nur vermutet werden kann, manifestiert 
sich in dieser satztechnisch anspruchsvollen Fuge mit 
ihrem feierlichen Plagalschluss Schuberts Anspruch, 
seine Messe in F noch deutlicher als eine ‚Missa solem-
nis’ zu kennzeichnen als zuvor. 

90�Vgl. Dürr, Kirchenmusik (wie Anm. 2), S. 199f.�
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Trotz dieser Maßnahmen gelang es dem 
Komponisten nicht, den gehobenen Ansprü-
chen der Wiener Kirchenmusikszene gerecht 
zu werden.91 Walter Sauer konstatiert nach Un-
tersuchung der Archivalien und Programme 
der Wiener Kirchenmusikvereine, dass zu 
Schuberts Lebzeiten und im Vormärz noch 
immer Werke Joseph und Michael Haydns 
sowie Mozarts das Repertoire dominierten 
und vor allem „Komponisten im Umkreis oder in 
stilistischer Nachfolge Haydns […] beliebt waren.“ 
Die „beherrschende Stellung dieser klassizierenden 
Richtung“ lasse sich „auch im auffälligen Fehlen 
anderer bedeutender Tondichter“ wie Franz Schu-
bert und Ludwig van Beethoven erkennen.92�

Auch Otto Biba verweist auf die konservative 
Tendenz der Wiener Musikszene in der Grün-
dungszeit der Gesellschaft der Musikfreunde. 
Letztere habe sich explizit um die Ausbildung 
eines ‚klassischen’ Repertoire-Kanons bemüht 
und den Geschmack vieler musikalisch gebil-
deter Dilettanten geprägt, welche sich auch 
in den Kirchenmusikvereinen engagierten: 
„Experimente waren in der Kunst gar nicht mehr 
gefragt, nicht das Neue an sich war gesucht, son-
dern beispielhaft Bleibendes“.93 

So wurde Schuberts Messe in G erst am 25. 
Dezember 186594 auf nachhaltiges Betreiben 
des Vize-Hofkapellmeisters Johann Herbeck 
erstmals von der Wiener Hofmusikkapelle, 
einem „Hort von ausgeprägtem Traditionsbewusst-
sein“95 aufgeführt,�obwohl�die�Kapelle�bereits�
um 1830 Dank der Initiative des Grafen Ernst 
von Raymond einen Stimmensatz (s. Quelle F 
im Kritischen Bericht) der Messe angeschafft 
hatte. Die in den sekundären Quellen notier-
ten Aufführungsdaten belegen erst gegen Ende 
des 19. Jahrhunderts eine wachsende Anzahl 
an Aufführungen; im Druck erschien die Messe 
nach Führers Plagiat erst wieder 1887 im Rah-
men der Alten Gesamtausgabe.96�

Zur Edition 

Die Edition der Messe in G folgt grundsätzlich 
den Richtlinien der Neuen Schubert-Ausgabe.97 

Im Folgenden sei auf einige wenige Ergän-
zungen und Abweichungen von diesen all-
gemeinen Richtlinien im vorliegenden Band 
hingewiesen.�

Akzentuierung und Akzentzeichen�

In beiden autographen Quellen zu seiner 
Messe in G notierte Schubert fast alle Akzente, 
besonders auch jene zu einzelnen längeren 
Notenwerten wie Halbe, punktierte Halbe und 
Ganze als lange, mittig zum Notenkopf ge-
setzte Gabeln, die spitzwinklig nach oben aus-
gerichtet sind. Dies gilt auch für lange Akzente 
zu Notengruppen mit kürzeren Notenwerten 
oder solche zu übergebundenen Noten. Selte-
ner begegnet hier ein waagrecht ausgezogener 
Winkel, der auch als Decrescendo-Winkel ge-
deutet werden kann.�

Betrifft die Akzentuierung nur eine Note, 
wurde der Akzent in der Edition nach bishe-
rigem Usus der Neuen Schubert-Ausgabe durch 
ein kurzes Akzentzeichen wiedergegeben. 
Schließt das Akzentzeichen mehrere aufein-
anderfolgende Noten ein, so wurde dafür das 
in der Neuen Schubert-Ausgabe seit 2022 einge-
führte Zeichen für lange Akzente verwendet 
[ ], um die mutmaßliche 
Dauer dieser Akzentuierung anzuzeigen. 
Beide Zeichen können im Notentext in unter-
schiedlichen Stimmen simultan aufeinander-
treffen. Grundsätzlich ist dabei zu beachten, 
dass durch die unterschiedliche Länge des 
Akzentzeichens im modernen Stichbild kein 
Unterschied in der Dauer und Intensität der 
Akzentuierung�angezeigt�wird.�Im�Gegenteil�
bezieht sich jede Form der Akzentuierung, 
auch das ‚kurze’ Akzentzeichen, auf die ge-
samte Dauer eines Notenwerts.�

Die Akzentuierung durch dynamische An-
gaben wie fp, ffp, sf, fz und ffz zu einzelnen 
Noten sind ähnlich zu lesen wie die als Gabeln 
notierten Akzente und ebenfalls in Relation 
zur Dauer des bezeichneten Notenwerts zu 
setzen. Sehr häufig notiert Schubert bewegte 
Achtel- und Sechzehntelgruppen als Abbre-
viaturen, die nur einen Notenkopf aufweisen, 
der die Dauer der Notengruppe angibt. Ist ein 
Akzent oder eine entsprechende dynamische 
Angabe zu einer solchen Abbreviatur gesetzt, 

fp 

gilt die Akzentuierung daher für die ganze in 
der Abbreviatur zusammengefasste Noten-
gruppe. Um diesen Zusammenhang zu 
wahren, wurden diese Abbreviaturen in der 
vorliegenden Edition abweichend von den 

Richtlinien der Neuen Schubert-Ausgabe nicht 
durchgängig aufgelöst, sondern häufig beibe-
halten. Wenn Schubert dynamische Angaben 
wie fp, ffp, sf, fz oder ffz zu einer ausgeschrie-
benen Achtel- oder Sechzehntelgruppe notiert, 
so kann man auch hier davon ausgehen, dass 
nicht nur die erste Note dieser Gruppe zu beto-
nen ist, sondern dass sich die Angabe ebenfalls 
auf die gesamte Gruppe bezieht. Die Dauer der 
Akzentuierung sollte sich an der Balkung oder 
gegebenenfalls auch an der Akzentuierung in 
den übrigen Stimmen orientieren. Gelegent-
lich hat Schubert die Dauer der Akzentuierung 
auch durch die Kombination von dynamischer 
Angabe und dazugehörigem Winkel präzisiert.�

91�Peter Krüger spricht von einem „aus heutiger Sicht 
unverständlichen Phänomen“ der „Bedeutungslosigkeit 
Franz Schuberts als Kirchenmusiker“ in der ersten Hälfte 
des 19. Jahrhunderts. Schuberts Kirchenmusik sei „nur 
in den Kirchen aufgeführt worden, wo sein Bruder tätig 
war.“ Siehe ders., Katholische Kirchenmusik in Wien von 
1815 bis 1848 (wie Anm. 54), S. 78.�

92�Vgl. Sauer, Musikvereine an Wiener Kirchen im 19. und 
beginnenden 20. Jahrhundert (wie Anm. 20), S.�97. Sauer, 
ebd., S. 96f., nennt unter den häufig gespielten Kom-
ponisten namentlich Preindl, Albrechtsberger, Joseph 
Eybler, Maximilian Stadler, den Abbé Georg Joseph 
Vogler, Robert Führer, Ignaz von Seyfried, Ignaz Aß-
mayr und Anton Diabelli, während Werke von Schu-
bert, Simon Sechter oder Johann Nepomuk Hummel 
nur selten zur Aufführung kamen und Beethoven 
kaum Einfluss auf die zeitgenössische Kirchenmusik 
genommen habe. 

93 Vielleicht habe Schubert deshalb anders als für seine 
Messen in B und C nichts für die Verbreitung seiner 
Messe in G getan, weil sie „nicht nur mit neuen Harmonien 
arbeitet, sondern – weit gefährlicher – im musikalischen 
Ausdruck eine völlig neue Textauffassung bringt“. Vgl. 
Otto Biba, Zur Wiener Musikszene zwischen Schubert 
und Brahms, in: Brahms’ Schubert-Rezeption im Wiener 
Kontext. Bericht über das internationale Symposium Wien 
2013, hrsg. von Otto Biba, Gernot Gruber, Katharina 
Loose-Einfalt und Siegfried Oechsle, Stuttgart 2017, 
S.�17–31, hier 19 und 22.�

94�Vgl. Richard Steurer, Das Repertoire der Wiener Hof-
musikkapelle im neunzehnten Jahrhundert, Tutzing 1998, 
S. 152. Nachdem Herbeck im April 1866 zum Hofkapell-
meister aufgerückt war, setzte er die Messe am 3.�Mai 
1866 erneut auf das Programm. Vgl. Harrandt, Das Re-
pertoire der Wiener Hofmusikkapelle (wie Anm. 84), S.�26.�

95 Harrandt, ebd., S. 8. 
96�Siehe Franz Schubert’s Werke, Serie 13, Bd. 1 (wie Anm. 

61).�
97 Neue Schubert-Ausgabe, Editionsrichtlinien, 7. Fassung, 

vorgelegt von der Editionsleitung, Tübingen und 
Wien 2022 (https://schubert-ausgabe.de/edition/editi-
onsrichtlinien/).�
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Zur Generalbassbezifferung�

In seiner autographen Partitur hat Schubert 
die instrumentale Bassstimme nur in den 
ersten sechs Takten des Kyrie beziffert. Eine 
vollständige Bezifferung der Stimme erfolgte 
erst in der Organo-Stimme seines autographen 
Stimmensatzes. Anders als in den Richtlinien 
der Neuen Schubert-Ausgabe empfohlen wird, 
wurde diese Bezifferung nicht für die Bass-
stimme der ersten Fassung übernommen, da 
beide Fassungen an einigen Stellen merklich 
differieren. Es ist aber möglich, sich bei der 
Ausführung der Bassstimme weitgehend 
an der Bezifferung der zweiten Fassung zu 
orientieren. Die Generalbassbezifferung wird 
nur dort ergänzt, wo Schuberts originale Bezif-
ferung missverstanden werden könnte.�

Die Orgelstimme seines Stimmensatzes ist 
sehr ausführlich beziffert, darunter auch oft 
der gewöhnlich nicht bezeichnete „harte und 
weiche harmonische Dreyklang“�mit den Ziffern 
„3“ oder „8“.98 Schuberts Angabe der Harmo-
niefolgen für den Generalbass spiegelt häufig 
den Verlauf der Melodiestimme im Vokalsatz�
oder eine hervorgehobene melodische Wen-
dung im Orchester.99 Möglicherweise zeichnet 
sich darin eine im späten 18. Jahrhundert zu 
beobachtende „Emanzipation der Melodie von 
der Harmonie“ ab, bei der die Bassstimme ihre 
Funktion als Hauptstimme des Satzes zuguns-
ten der Melodiestimme einbüßte, wodurch 
„nicht mehr die Vollständigkeit und Fülle der Har-
monie, sondern die Gestaltung der Melodie und 
der Affekt eines Werkes die Continuoaussetzung“�
bestimmten.100 Dies bedeutete auch, dass die 
vollstimmige Aussetzung des Generalbasses je 
nach Charakter und Besetzung einer Komposi-
tion auf eine drei- oder zweistimmige Ausset-
zung reduziert werden konnte. Mehrfach be-
ziffert Schubert Akkordfolgen wiederholt mit 
der Ziffer „3“, so im Kyrie den Beginn des The-
mas in den Takten 1–2, 5–6 und allen weiteren 
Wiederholungen sowie die Achtelfigur in den 
Takten 25 und 28, ebenso einige Akkordfolgen 
im Agnus Dei (T. 11–14, 25–28 und 39–42). 
Zur Wiederholung der Generalbassziffer „3“ 
bemerkt Albrechtsbergers Generalbassschule: 
„Wenn der Bass aber Stuffenweise gehend mit vie-
len Terzen beziffert ist, spielt man nur die ersten 
und die letzten Noten (wo die Terzen anfangen und 
aufhören) vierstimmig; die übrigen Terzen werden 
alle nur dreystimmig, und im geschwinden Tempo 

(Zeitmaß) gar nur zweystimmig abgefertiget.“101�

Da hier jedoch immer nur kurze Akkordfolgen 
mit der wiederholten Ziffer „3“ versehen sind 
und diese nicht im schnellen Tempo stehen, ist 
nicht ersichtlich, ob diese Regel hier zutrifft 
oder ob Schubert nur die Terzen in der Melo-
diestimme hervorheben wollte.�

Text und Textunterlegung 

Die Interpunktion der autographen Vorlagen 
wurde grundsätzlich beibehalten. Nach heuti-
gen Gesichtspunkten fehlende Interpunktion 
wurde jedoch zur besseren Lesbarkeit ergänzt. 
Soweit dafür keine Anhaltspunkte im Ma-
nuskript selbst zu finden waren, wurde ein 
Kyriale des 19. Jahrhunderts zum Vergleich 
herangezogen.102�

Die Schreibweise eines Wortes, besonders 
die Groß- und Kleinschreibung folgt Schuberts 
originaler Textunterlegung, wurde aber bei 
unterschiedlicher Schreibweise eines Wortes 
im gesamten Text vereinheitlicht. Nur Schu-
berts eigentümliche Schreibweise „O Sanna“�
in Sanctus und Benedictus wurde stillschwei-
gend in die zeitübergreifend übliche Schreib-
weise „Osanna“ geändert. Auch hier diente das 
oben zitierte Kyriale zur Orientierung. Verglei-
che dazu die Tabellen zur Textunterlegung im 
Kritischen Bericht und die Übersicht über die 
Textvarianten in Gloria und Credo auf S. XX–�
XXI. In dieser Synopse sind Schuberts Textaus-
lassungen in der Messe in G verzeichnet. 

Bögen in den Singstimmen, die Schubert 
notiert hat, wurden beibehalten, da nicht aus-
zuschließen war, dass sie auch artikulatorische 
Bedeutung haben. An diesen Stellen wurden 
auch vereinzelt Bögen in den Singstimmen 
ergänzt, wo sie im Vergleich zu den anderen 
Stimmen zu fehlen scheinen. Weitere Melis-
menbögen wurden nicht ergänzt.�
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98 Siehe den Art. Bezifferung�in: Heinrich Christoph Koch, 
Musikalisches Lexikon, Frankfurt/M. 1802, S. 242–250, 
hier 243: „Man ist daher gewohnt, 1) den harten und wei-
chen harmonischen Dreyklang nicht eher anzuzeigen, als 
bis es, um Verwirrung zu vermeiden, unumgänglich nötig 
ist.“�Schubert hat diese Regel und die ebd. auf S. 244 
genannten Ausnahmen der Bezeichnung des Drei-
klangs innerhalb von Akkordfolgen großzügig ausge-
legt. 

99�Vgl. beispielsweise die Bezifferung der Takte 82–83 im 
Gloria oder der Takte 11–14 und 27–29 im Agnus Dei.�

100�Siehe Siegbert Rampe, Generalbasspraxis 1600–1800, 
Laaber 2014, S. 200.�

101�Siehe Johann Georg Albrechtsberger, Generalbaß-Schu-
le, Neue vom Verfasser vermehrte Auflage, Leipzig (Hoff-
meister und Kühnel) [1805], S. 4, § III.II.), und Fig. XIII 
auf S. 5. Daniel Gottlob Türk, Kurze Anweisung zum Ge-
neralbaßspielen, Halle und Leipzig 1791, S. 110, schreibt 
zur dreistimmigen Begleitung in § 87: „Jedoch wird 
durch die mehrmals wiederholte Ziffer 3 bezeichnet, daß der 
Generalbaßsspieler zu jeder damit bemerkten (gemeiniglich 
stufenweise fortschreitenden kurzen) Baßnote bloß die Terz 
greifen soll.“�Siehe auch die Notenbeispiele O und P auf 
S. 118. 

102�Kyriale sive Ordinarium Missae (wie Anm. 43).�
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Credo�

Liturgischer Text (Kyriale)�

Credo in unum Deum. 
Patrem omnipotentem�
factorem coeli et terrae 
visibilium omnium 
et invisibilium. 

Et in unum dominum Jesum Christum 
Filium Dei unigenitum. 
Et ex Patre natum ante omnia saecula.�
Deum de Deo, 
lumen de lumine; 
Deum verum de Deo vero. 
Genitum, non factum, 
consubstantialem Patri,�
per quem omnia facta sunt.�

Qui propter nos homines et nostram salutem descendit de coelis.�
Et incarnatus est de Spiritu Sancto�
ex Maria Virgine, 
et Homo, et Homo, et Homo factus est. 

Crucifixus etiam pro nobis,�
sub Pontio Pilato�
passus et sepultus est.�

Et resurrexit tertia die secundum scripturas.�
Et ascendit in coelum, 
sedet ad dexteram Patris.�
Et iterum venturus est, 
cum gloria judicare vivos et mortuos, 
cujus regni non erit finis.�
Et in spiritum sanctum, 
Dominum et vivificantem, 
qui ex Patre Filioque procedit.�
Qui cum Patre et Filio simul adoratur�
et conglorificatur,�
qui locutus est per prophetas.�
Et unam sanctam catholicam et apostolicam ecclesiam.�
Confiteor unum baptisma,�
in remissionem peccatorum.�
Et expecto resurrectionem mortuorum. 
Et vitam venturi saeculi. 
Amen. 

in Schuberts Komposition�

Credo in unum Deum 
patrem omnipotentem,�
factorem coeli et terrae 
visibilium omnium, 
et invisibilium. 

In unum Dominum, Jesum Christum 
Filium Dei, unigenitum, 
ex Patre natum ante omnia saecula,�
Deum de Deo, 
lumen de lumine, 
Deum verum de Deo vero, 
genitum non factum, 
consubstantialem Patri [,] 
per quem omnia facta sunt.�

Qui propter nos homines et nostram salutem descendit de coelis.�
Et incarnatus est de Spiritu Sancto�
ex Maria Virgine, 
et homo factus est. 

Crucifixus etiam pro nobis [,]�
sub Pontio Pilato�
passus et sepultus est.�

Et resurrexit tertia die secundum scripturas,�
et ascendit in coelum, 
sedet ad dexteram patris.�
Et iterum venturus est, 
cum gloria judicare vivos et mortuos, 
cujus regni non erit finis.�
Credo [,] credo in spiritum sanctum dominum,�
et vivificantem, 
qui ex Patre et Filio procedit,�
qui cum Patre et Filio simul adoratur [,]�
qui cum Patre et Filio conglorificatur [,]�
qui locutus est, per Prophetas [,]�

confiteor unum Baptisma 
in remissionem peccatorum 
mortuorum, 
et vitam venturi saeculi. 
Amen! 
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Titelblatt der autographen Partitur aus dem Besitz der Gesellschaft der Musikfreunde, Wien, A 203, Bl. 1r (30 cm × 22,5 cm): Schubert notierte den Titel der Messe in 
G auf einem ausgeschiedenen Blatt. Das abgebrochene Notat der Takte 49–55 aus dem Gloria zeigt, dass er die Stimmen von oben nach unten abschrieb und nicht 
wie in seinen Kompositionsmanuskripten zunächst die Hauptstimmen (Violine I oder Vokalstimmen und Bassstimme) notierte. Die hier überlieferte Partitur ist 
wohl eine autographe Kopie, deren Vorlage verschollen ist. Links unten findet sich ein Hinweis Ferdinand Schuberts auf die von ihm 1847 ergänzten Holzbläser-
stimmen (s. dazu Quellen und Lesarten).�
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Credo, autographe Partitur aus dem Besitz der Gesellschaft der Musikfreunde, Wien, A 203, Bl. 25r (30 cm × 22,5 cm): In den Takten 133–137 wurden von fremder 
Hand mit roter Tinte Korrekturen und danach der Vermerk „V.S.“�[Volti subito] eingetragen, der bedeutete die Takte 138–140 wegzulassen. Später wurden Kor-
rektur und Kürzung mit Bleistift verdeutlicht. Diese Änderung wurde auch in Schuberts autographen Stimmen notiert und dort vom Komponisten bestätigt (s. 
dazu das Faksimile auf S. XXVI).�
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Benedictus und Agnus Dei, autographe Stimme des 
Basso aus dem Besitz des Augustiner-Chorherren-
stifts Klosterneuburg, MA 1336, Bl. 3r (23,5 cm × 
30,3�cm): Über den Pausentakten zum Beginn des 
Benedictus wurde mit braunrotem Rötelstift wahr-
scheinlich von Schubert selbst vermerkt „Vom Tenor 
zu singen“. Im Agnus Dei notierte Schubert den ers-
ten Solo-Einsatz des Basses (Takte 20–21) zunächst 
in d-Moll statt in h-Moll, ein Zeichen dafür, dass er 
auch beim Kopieren gelegentlich spontan weiter-
komponierte.�
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Credo, autographe Stimme der Violine II aus dem 
Besitz des Augustiner-Chorherrenstifts Kloster-
neuburg, MA 1336, Bl. 3r (23,5 cm × 30,3 cm): Hier 
wurde mit schwarzer Tinte eine zunächst von frem-
der Hand mit roter Tinte eingetragene Korrektur 
der Takte 133–137 und Streichung der ursprüngli-
chen Takte 138–140 bestätigt; die Tonbuchstaben in 
Takt 133–136 und wohl auch die Noten in Takt 137 
stammen von Schuberts Hand. Auch die Streichung 
erfolgte in einer für Schubert typischen Art.�
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Sanctus, Joseph Dopplers Stimme der Violine II 
aus dem Besitz der Universitetsbiblioteket Lund, 
Sammlung Taussig H 5, Bl. 3v (23 cm × 30 cm): Der 
ursprüngliche Notentext des Osanna wurde hier mit 
einer geänderten Fassung überklebt, die nur in den 
Abschriften Joseph Dopplers überliefert ist (siehe 
den Anhang, Nr. 1).�
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Besetzung�
Soprano, Alto, Tenore, Basso;�
archi, organo 
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Kyrie 
angefangen, den 2. März 1815 
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Zur Besetzung der instrumentalen Bassstimme s. das Vorwort. 
Generalbassbezifferung: In Schuberts autographer Partitur sind nur die Takte 1-6 beziffert. Für die folgenden Takte und die übrigen Sätze vgl. die 
Bezifferung der autographen Orgelstimme in Quelle B (s. die zweite Fassung). Siehe dazu auch das Vorwort. 
Takt 10–11, Violino I: Schubert notiert in Takt 10 ein cresc. ohne das Ziel der dynamischen Steigerung anzugeben; fz ergänzt analog Violone e Organo, 
Schubert könnte jedoch auch ein anhaltendes cresc. bis zum 3. Taktviertel in Takt 11 beabsichtigt haben. 
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*) Takt 16 und 17: Es ist ungewöhnlich, dass Schubert in Takt 16 fz und Akzent zur unbetonten Endsilbe des Wortes „omnium“ notiert. Dieser Akzent ist wohl 
in Zusammenhang mit dem folgenden auf „et“ in Takt 17 zu lesen, wodurch entsprechend der harmonischen Spannung zwischen beiden Takten die 
Zusammengehörigkeit der beiden Verse betont wird. 

**) Takt 21–22 und 25–26, Violino I: Schubert notiert hier lange Winkel, die sowohl als Akzent als auch als ein Decrescendo zu verstehen sind, s. Quellen und 
Lesarten. 

***) Takt 21–27, Soprano: Die Singstimme folgte ursprünglich der melodischen Linie der Violine I, s. Beispiel 5, S. 135. 
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*) Takt 29, Violino I: Anders als in Takt 21–22 und 25–26 langer Akzent nur zu Takt 29: s. Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 157, 161–162 und 165–167, Violino I: Schubert markiert die dreimalige Wiederholung dieses chromatischen Quartgangs durch immer länger ausgezogene 
Akzente, die zugleich auch als Decrescendo zu verstehen sind. Siehe dazu Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 10: Schubert notierte in diesem Takt nur die Auftaktnote. Der Schlusstakt (Takt 38) ist jedoch als voller Takt notiert und berücksichtigt diesen Auftakt nicht. 
Möglicherweise sollten die hier fehlenden Pausen vor dem Auftakt stillschweigend ergänzt werden. 

Bärenreiter

Leseprobe

Sample page



Hierbei handelt es sich um eine Leseprobe.
Daher sind nicht alle Seiten sichtbar. 

Die komplette Ausgabe erhalten Sie bei Ihrem lokalen 
Musikalien- bzw. Buchhändler oder in unserem Webshop.

This is a sample copy. 
Therefore not all pages are visible. 

The complete edition can be purchased from your local 
music or book retailer or in our webshop.



 

 

 

 

                      

   

 

 

 

 

37 

*) ª ª ª ª ª ª ª ª
 ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª                  

V. I 

V. II { 
Va. 

Sopr. 

Alto 

Ten. 

Basso 

Vlne. 
e Org. 

ff 

¡ 
¢ 

¡ 

¢ 

¡ 

¢ 

29 




 

ff cresc. 




 

ff 
. 

. 

  

ff 

. . 




 

san na- in ex cel- sis,- o san- na,- o san- na- in ex cel- sis,- o -




 

 

. 

 ª   ª   ª   ª  

  


 ª          ª       

 

san na- in ex cel- sis,- o san- na,- o san- na- in ex cel- sis,- o -

Ü 


 

san na- in ex cel- sis,- o san- na,- o san- na- in ex cel- sis,- o -


 

san na- in ex cel- sis,- o san- na,- o san- na- in ex cel- sis,- o -


 

. 

 ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª  







 
 





 
 





 ª 
ª 
 
 




ª 
ª 
 
 




ª 
ª 
 
 




ª 
ª 
 
  ª

ª   ª
ª   ª

ª   ª
ª 

     
     ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª  

      

        

 ª

 


 


 


  

 

  

 


 
 ª 
 



 


 


 
 

 


 

 ª 
 



 


 

  

 


 
 

 


  ª 
 



 


 


   

  

 ª 
 



 


 

  

 


  

 

  ª 
 



 


 


 
 

 


 

 
   

    ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª   ª  

 ª   ª   ª   ª   ª
ª 

V. I 

V. II { 
Va. 

Sopr. 

Alto 

Ten. 

Basso 

Vlne. 
e Org. 

¡

¢ 

¡ 

¢ 

¡ 

¢ 

34 




 




 

  

 

san na-

san na-


 

   ª 

 ª
ª

 ª   ª   ª   ª    ª 
  ª   


 

san na- in ex cel- sis.- - - -

∑ ∑ 




 

san na- in ex cel- sis.- - - -

∑ ∑ 

 
Ü 


 

in ex cel- sis.- - - -

∑ ∑ 


 

in ex cel- sis.- - - -

∑ ∑ 

  
  ª 

  ª  ª 
  ª 

  ª 
 

  


 


 
 



 
 



 

  ª
ª  

 ª
ª 
  ªª  

 ª
ª 
  ª 

  ª 
  ª 

  



 




 




 






 
 







 
 





 


 

 ª   ª   ª   ª  

 

 
 

 
 ª
ª 
  ª 

  ª 
  ª 

 

  
 


 
 

 
 

 

 ª 
 



 


 


  
 

 

 ª

 


 


 


 
 

  

 ª 
 



 

 


 
 

 
 

 ª 
 



 


 


 
 

  

 
    ª   ª  

 

 
    

*) Takt 31, Violino I: cresc. nur in dieser Stimme und ohne dynamisches Ziel eingetragen. Zur möglichen Deutung dieser singulären dynamischen Angabe 
s. Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 4ff., Organo: Schuberts autographe Orgelstimme der zweiten Fassung notiert während der Pizzicato-Partien des Violone durchgängig tasto solo. 
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Takt 39, Violino I: Schubert hatte versehentlich die 5. Note h' vergessen und ergänzte dann irrtümlich nach der 1. Note d' ein Sechzehntel e'. In Quelle B ist die 
Figur der ersten Takthälfte in derselben Tonfolge notiert wie in der zweiten Takthälfte. NA folgt hier B. 
Takt 40–43, Violino I und Violone/Organo: Zur Bogensetzung s. Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 75, Violino I: cresc. nur in dieser Stimme und ohne dynamisches Ziel. Zu einer möglichen Deutung dieser singulären Angabe s. Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 3, 17 und 31: Zu den langen Akzenten in den Streicherstimmen s. Quellen und Lesarten. 
**) Takt 8, 22 und 36, Violino I, Violone e Organo: Nach dem cresc. folgte ursprünglich jeweils ein f, das Schubert erst später zu fp korrigierte. Dieses fp markiert 

in den Violinen und der Viola die dynamische Hervorhebung der ganzen Sechzehntelgruppe, wenn nicht sogar der ganzen 2. Takthälfte gegenüber dem pp im 
Folgetakt. Siehe dazu auch Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 40, Basso: An dieser einzigen Stelle stimmt die Singstimme nicht überein mit der instrumentalen Bassstimme. In der zweiten Fassung passt Schubert die 
Singstimme an Violone und Organo an. Siehe dazu Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 68ff.: Schubert setzte in der Reprise des Kyrie nur wenige dynamische Zeichen, zu den Ergänzungen s. Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 88, Violoncello e Basso, Organo: In beiden Stimmen ein singuläres cresc.; s. dazu Quellen und Lesarten. 
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*) 
Takt 35–39, Timpani: Die Timpani pausieren hier wohl, weil der Grundton e der Doppeldominante nicht verfügbar war und a dissonant zu ihrer Terz gis klingt. 
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Takt 44–45, Soprano Solo: Eine Variante, die es dem Solosopran erlaubt, die Kadenz im Tutti mitzusingen, ist in einer von Schubert autorisierten 
Stimmenkopie (Quelle C3) überliefert. Siehe dazu Quellen und Lesarten. Zur Besetzung der Solo-Stimmen im Gloria s. das Vorwort. 
Takt 50–52, Soprano Solo: In Quelle C3 ist vorgesehen, dass der Solosopran hier im Tutti mitsingen sollte, s. Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 84-85, Soprano: Schubert notiert hier abweichend zu den übrigen Singstimmen Amen!" 
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Takt 17, Alto: In Quelle B 2 Bögen und entsprechende Textverteilung; zur Angleichung an Basso s. Quellen und Lesarten. 
Takt 21–22, 25–26 und 29–30, Violino I: jeweils lang ausgezogener Winkel, der vermutlich als langer Akzent und zugleich auch als ein Decrescendo-Winkel 
zu lesen ist; s. dazu Quellen und Lesarten. 
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*) Takt 10–11 Soprano: Schubert notiert in Takt 10 für Soprano Solo „nobis,“ und in Takt 11 für das Tutti „miserere“. Vermutlich setzte er voraus, dass die 
Solostimme auch im Tutti mitsingen sollte. Dies bestätigt eine von Schubert verwendete Stimme für Soprano Solo (Quelle C3). Zur Besetzung der 
Solostimmen s. auch das Vorwort. 
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*) Takt 36, Violoncello e Basso, Organo: bei der Wiederholung des Osanna (nach Benedictus) 1. Note d statt d' (wie in den Quellen A und B). 
**) Takt 36, Violoncello e Basso, Organo: bei der Wiederholung des Osanna (nach Benedictus) 4. Note a. 
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*) Takt 44: Die Tempobezeichnung Andantino wurde nur im zweiten Exemplar der Violoncello e Basso-Stimme (Quelle D1) mit braunrotem Rötel eingetragen, 
könnte jedoch von Schuberts Hand stammen, s. dazu das Vorwort. 
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V. I 

V. II { 
Va. 

Sopr. 

Alto 

Ten. 

Basso 

Vlne. 
e Org. 
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 tr 
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pa - - cem, do na - no bis - pa cem, - - do - -



 

pa - - cem, do na - no bis - pa - - cem, 

*) 

do - -

 
Ü 

 

pa - - cem, do na - no bis - pa cem, - - - - do na, -

 

pa cem, - - do na - no bis - pa cem, - - do - -

 dim. 
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*) Takt 66, Alto: ursprünglich Halbe fis'-Viertel g'; diese gegenüber den anderen Stimmen dissonante Lesart wurde später korrigiert zu einer punktierten Halben 
g', so auch in den Stimmen von Quellen D1 und D2. 

68 



 

pp 



 

  



 

na, do na - no bis - pa cem. - - - - -

∑ ∑ ∑ 



 

na, do na -
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 ª 

no bis - pa cem. - - - - -

∑ ∑ ∑ 

 
Ü 

 

do na - no bis - pa cem. - - - - -

∑ ∑ ∑ 

 

na, do na - no bis - pa cem. - - - - -

∑ ∑ ∑ 
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Die Quellen und Lesarten führen auf: 1. Die maßgeb-
lichen Quellen (als Vorlagen für die Neuausgabe), 
2. wichtige Korrekturen Schuberts, 3. bedeutsame 
Lesarten, 4. wesentliche Eingriffe der Herausgeber.�

Auskunft über die Quellen im Einzelnen (de-
taillierte Beschreibung, Hinweise auf Vorbesitzer 
der Handschriften, Angaben auch zu sekundären 
Quellen) sowie ergänzende Verzeichnisse der Kor-
rekturen und Lesarten gibt der Kritische Bericht. 
Dieser wird bei der Editionsleitung der Neuen 
Schubert-Ausgabe (Schulberg 2, D-72070 Tübingen) 
und im Deutschen Musikgeschichtlichen Archiv, 
Kassel (Heinrich Schütz-Allee 35, D-34131 Kassel) 
deponiert. Weitere Exemplare werden in folgenden 
Bibliotheken hinterlegt: Staatsbibliothek zu Berlin 
(Preußischer Kulturbesitz); Universitätsbibliothek 
Johann Christian Senckenberg, Frankfurt a. M.; The 
British Library, London; Universitetsbiblioteket 
Lund; Bayerische Staatsbibliothek, München; Bib-
liothèque nationale de France, Paris; Württember-
gische Landesbibliothek, Stuttgart; National Diet 
Library, Tokyo; Library of Congress, Washington, 
D.C.; Österreichische Nationalbibliothek, Wien; 
Wienbibliothek im Rathaus – Musiksammlung, 
Wien. 

Der Kritische Bericht zu diesem Band, der im 
Verlag der Internationalen Schubert-Gesellschaft 
erscheint, kann über den Buchhandel oder direkt bei 
der Editionsleitung der Neuen Schubert-Ausgabe 
(Schulberg 2, D-72070 Tübingen) bezogen werden 
(ISBN 978-3-936187-11-3).�

Abkürzungen: 
Abb. = Abbildung; AGA = Alte Gesamtausgabe = 
Franz Schubert’s Werke. Kritisch durchgesehene Ge-
sammtausgabe, Serie 13, Bd. 1, hrsg. von Eusebius 
Mandyczewski, Leipzig 1887; Anm. = Anmerkung; 
B. = Basso; Bd. = Band; Bg., Bgg. = Bogen, Bögen; 
Bl., Bll. = Blatt, Blätter; Coro (A) = Coro, Alto; Coro 
(B) = Coro, Basso; Coro (S) = Coro, Soprano; Coro 
(T) = Coro, Tenore; cresc. = Crescendo; Cresc.-Wkl. 
= Crescendo-Winkel; decresc. = decrescendo; De-
cresc.-Wkl. = Decrescendo-Winkel; ebd. = ebenda; 
fol. = Folio; hrsg. = herausgegeben; Korr., korr. = 
Korrektur, korrigiert; Ms. = Manuskript; NA = Neue 
Schubert-Ausgabe, Serie I: Kirchenmusik, Bd. 1, Teil b: 
Messen I: Messe in G, hrsg. von Christine Martin, Kas-
sel 2024; Nr. = Nummer; Org. = Organo; s. = siehe; 
S.�= Seite; Sp. = Spalte; Sgst. = Singstimmen; Solo (S) = 
Soprano Solo; Solo (T) = Tenore Solo; Solo (B) = Basso 
Solo; Stacc.-Pkt. = Staccato-Punkt, Staccato-Punkte; 
T. = Takt, Takte; Timp. = Timpani; Trb. = Tromba; 
urspr. = ursprünglich; V. = Violino; Va. = Viola; 

Vc. = Violoncello; Vlne. = Violone; vgl. = vergleiche; 
Wz. = Wasserzeichen. 

Tonfolgen sind bezeichnet durch Tonbuchsta-
ben und Bindestrich, z. B. c–e–g, Zusammenklänge 
durch Tonbuchstaben und Additionszeichen, z. B. 
c+e+g. In Folgen von Tonbuchstaben bedeutet ein 
senkrechter Strich [ | ] einen Taktstrich. Ein Schräg-
strich zwischen zwei Instrumentenbezeichnungen 
weist auf Colla-Parte-Notation oder Notation 
zweier Stimmen auf einem System hin, z.B. V.�I/II 
= V.�II colla parte mit V.�I oder Vc./B. = Violoncello 
e Basso auf einem System. Transponierend notierte 
Instrumente werden wie geschrieben bezeichnet.�

Messe in G 
Erste Fassung 

Vorlage: 

A Autographe Partitur, Archiv der Gesellschaft 
der Musikfreunde, Wien, A 203 

44 Bll., Querformat, 30 cm × 22,5 cm, am linken 
Rand von Bll. 1v, 9v, 17v, 33v und 41v bei der In-
strumentenbezeichnung, sowie am rechten Rand 
von Bl.�44r leichter Verlust von Notentext durch 
spätere Beschneidung; Bll. 8r, 28r und 32r leer. Titel 
auf Bl. 1r von Schuberts Hand: Missa in G. | 4 Voci | 
2 Violini | Viola | Organo e Basso. | Composta del Sig. 
Frz Schubertmpia | [von Ferdinand Schubert ergänzt: 
2 Clarini e Tympani | ad libitum.]. Statt�„Organo“ hatte 
Franz Schubert wohl zunächst „Orge[l]“�angesetzt. 
Auf dem Titelblatt befindet sich ein Fragment der 
Takte 49–55 aus dem Gloria, die jetzt auf Bl.�13r, 
dem ersten Bl. der zweiten Lage, notiert sind (s. das 
Faksimile auf S. XXII). Über dem Gloria-Fragment 
ebenfalls von Franz Schubert: Missa. und auf Bl. 
1r rechts seine Datierung: „angefangen den 2. März 
815.“; auf Bl. 44v unten „Geendigt den 7. März 815.“�

Das Manuskript ist sehr sorgfältig ausgezeichnet 
und enthält verhältnismäßig wenige Korrekturen. 
Es handelt sich vermutlich um die autographe Ko-
pie eines früheren Kompositionsmanuskripts.�

Jede Akkolade der Partitur umfasst acht Systeme. 
Anordnung der Partitur und Stimmenbezeichnun-
gen auf Bl. 1v: V. I. | V. II. | Viola. | Sopra- | no. [im 
Sopranschlüssel] | Alto [im Altschlüssel] | Tenore. 
[im Tenorschlüssel] | Basso. | Organo | [mit feinerer 
Feder später nachgetragen:] e | Violone, darunter am 
Rand „ll“; der Anfang des Wortes, möglicherweise 
der Hinweis auf ein Violoncello, wurde bei der spä-
teren Bindung abgeschnitten. Die gleichlautenden 

Instrumentenleisten der übrigen Sätze (jedoch ohne 
Violoncello) ergänzte Schubert erst später und in 
einem deutlich anderen Schriftduktus. 

Alle weiteren, in der Partitur enthaltenen Stim-
men wurden von Ferdinand Schubert mit jeweils 
eigenem Vorsatz in Schuberts autographe Partitur 
eingetragen (s. das Faksimile auf S. XXIV). Zunächst 
ergänzte er unter der Akkolade die Stimmen von 
Trompeten und Pauke nach Schuberts autogra-
phem Stimmensatz (s. Quelle B). Später notierte er 
über der Akkolade Holzbläserstimmen, die er nach 
eigener Angabe auf Bl. 1r unten links selbst 1847 für 
eine Aufführung der Messe hinzugefügt hatte: „Ver-
mehrt mit Oboe (oder | Clarinetten) u. Fagotten | von | 
Ferd. Schubertmpia“; links daneben von ihm datiert 
„Wien, | am 25. Juli 847.“ Vermutlich hat Ferdinand 
Schubert auch im Credo in den Takten 21–32 die 
Oberstimme der Orgel nach Quelle B nachgetra-
gen, dasselbe jedoch in den entsprechenden Takten 
157–168 vergessen.�

Auf Bl. 3v wurde später wahrscheinlich von 
Schubert selbst mit einem braunroten Rötelstift 
die Solostimme in den Takten�34 und 36 des Kyrie 
nach seinem autographen Stimmensatz (s. Quelle B) 
korrigiert. Im Credo wurden zunächst von fremder 
Hand nachträglich mit blasser roter Tinte auf Bl. 25r 
in den Takten 133–136 die Korrekturen in den Strei-
cherstimmen sowie eine Fermate und der Vermerk 
„V.S.“ zu T. 137 nach Quelle B eingetragen. Mit der-
selben blassen roten Tinte wurden dort an gleicher 
Stelle Schuberts autographe Stimmen korrigiert. Das 
„V.S.“ in Quelle A stammt eindeutig nicht von Franz 
Schuberts Hand; dies gilt dann sehr wahrscheinlich 
auch für die mit demselben Schreibmittel eingetra-
genen Korrekturen (s. das Faksimile auf S.�XXIII). 
Die Korrektur von T.�137 wurde danach nochmals 
mit einem blaugrauen, festen Bleistift überschrie-
ben, außerdem die Takte 138–140 gestrichen. (Zu 
zahlreichen weiteren Fremdeintragungen, die wohl 
in Zusammenhang mit frühen Aufführungen der 
Messe stehen, siehe den Kritischen Bericht!)�

Schuberts Autograph wurde Ende des 19. Jahr-
hunderts in einen festen, blaugrün marmorierten 
Pappeinband gebunden; darauf befindet sich ein 
Label in Schmuckrahmen mit dem Titel G-Messe | 
von | Franz Schubert von der Hand des damaligen Ar-
chivars der Wiener Gesellschaft der Musikfreunde, 
Carl Ferdinand Pohl. Innen auf dem Einband ver-
merkte Eusebius Mandyczewski: „44 Blätter. | Die 
von Schubert geschriebenen Stimmen | zu dieser Messe 
im Stift Klosterneuburg. | Clarini und Tympani sind 
wohl auch | von Ferdinand Schubert.“�
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Angaben ist jedoch auffällig, da Schubert in dieser 
Partitur sehr sorgfältig notierte. Möglicherweise 
sollte hier der Interpretation doch mehr Freiraum 
zugestanden werden.�

75–77 V.�II: am Taktanfang jeweils Akzent zur 
Oberstimme, dessen Dauer nicht exakt zu bestim-
men ist: in T.�75 vage zur 1.–2. Achtelnote, in T.�76 
und 77, wo die Oberstimme im Ms. als Abbrevia-
tur notiert ist, jeweils unspezifisch zum Taktan-
fang. NA setzt die Akzentuierung zur jeweils 1. 
Note der Figur, um den chromatisch absteigen-
den Quartgang der Noten auf der betonten Zähl-
zeit hervorzuheben (vgl. auch V.�I).�

78� Vlne./Org.: fp statt fz; angeglichen an Va. und 
T.�11 (vgl. dazu die Bemerkung zu T.�10).�

81� Va.: 1. Bg. ungenau notiert wie nur zur 1.–�
3.�Note; s. aber Balkung; 2. Bg. ergänzt analog 
T.�14.�

83� V.�I: abweichend von allen Parallelstellen (T.�16, 
20, 68, 72 und 87) trotz tr Bg. zur 1.–2. Note; elimi-
niert, da singulär. 

88� Coro (B): Bg. ergänzt analog T.�21.�
90� V.�I: Stacc.-Pkt. ergänzt analog V.�II in T.�92.�
94–95 Sgst.: Cresc.-Wkl. – Decresc.-Wkl. ungenau 

notiert, die ganztaktige Länge der Winkel ist nur 
zu vermuten; NA folgt hier dem präziseren Notat 
in Quelle B. 

Gloria 
1. Korrekturen in A 

2�Vlne./Org.: 1. Note urspr. fis (vgl. auch die Korr. 
von Va. und Vlne./Org. in T.�18, s. Beispiel 4, 
S.�135).�

6�Coro (T): urspr. d’. 

9�V.�I: urspr.: 

Coro (S): 2. Takthälfte urspr. 2 Viertel, wohl fis’’–�
e’’�angesetzt (bei der 2. Note Notenkopf nur zu 
vermuten).�

14� V.�I: urspr.: 

15� Coro (S): bei gleicher Tonhöhe urspr. punk-
tierte Halbe – Achtel –Achtel.�

16� V. I: urspr.: ;�

Stacc.-Pkt. dieser 1. Lesart stehen geblieben.�
Coro (S, A, T, B): 1. Note urspr. bei glei-

cher Tonhöhe jeweils ganze Note; Notenhälse, 

Punktierung und die Achtelnoten am Taktende 
erst später, vermutlich bei der Textunterlegung 
nachgetragen. 

17–19: urspr. wie Beispiel 4, S. 135; diese Korrek-
turen stammen trotz hellerer Tinte vermutlich von 
Schubert, da er sie in Quelle B übernommen hat. 
Die drei Oberstimmen waren urspr. sehr hoch 
gesetzt.�

19–20�Coro (S): T.�19, 2. Takthälfte urspr. halbe 
Pause, T.�20 Ganztaktpause.�

25� Coro (T) : 3.–4. Note urspr. d’–d’. 
30� Coro (S): 1. Note urspr. cis’’�angesetzt (vgl. 

T.�28).�
36� Coro (S): am Taktanfang urspr. vermutlich 

Halbe (noch ohne Notenhals) e’’ angesetzt.�
41� Coro (A): urspr. Ganztaktpause.�
43� Coro (A): 2. Takthälfte urspr. punktiertes Vier-

tel – Achtel.�
50� V.�II: 1. Takthälfte urspr. Viertel d’’�– Viertel-

pause (vgl. V.�I).�
53� Coro (A): am Taktanfang urspr. Viertel d’ ange-

setzt.�
53–55�Solo (S): urspr.:�

Fi li us Pa tris mi se re re 

54� Solo (B): Halbe korr. aus Viertel; vgl. Coro (A) 
und Coro (T).�

55� V.�I: Bg. urspr. zu kurz gezogen wie nur zur 
1.–4. Note, verlängert.�

62� V.�I, Vlne./Org.: ff wohl zunächst als f ange-
setzt, dann in einem Zug, noch vor dem f-Strich, 
zu ff ergänzt.�
Vlne./Org.: letzte Note urspr. cis’ (vgl. Va.).�

67, 68�V.�II: 10.–12. Note urspr. irrtümlich jeweils 
fis’’�statt gis’’; ob die spätere Korr. mit hellerer 
Tinte noch von Franz Schubert stammt oder spä-
ter von Ferdinand Schubert beim Eintragen der 
Trb. und Timp. vorgenommen wurde, ist nicht 
eindeutig erkennbar; NA folgt Quelle B. 

73� Vlne./Org.: urspr. am Taktanfang 4 Achtel g–g– 
d’–h (wie Va.).�

81� V.�I: urspr.: 

Coro (A): 1. Note urspr. d’. 
84� V.�II: 1. Takthälfte urspr. 4 Achtel fis’–d’–fis’–a’. 

2. Bemerkungen�

Nicht gekennzeichnete Ergänzungen der Heraus-
geberin: 
Rahmendynamik: T.�1 f (V.�II, Va.); 3 f (Coro�[A, T, B]); 
5 ff (V.�II, Va., Vlne/Org.); 7 ff, 9 p (Coro�[A, T, B]); 
13 f (Va.); 19 p (V.�II, Va., Coro�[A]); 21 p (Coro�[B]); 
27 cresc., 28 ff (V.�II, Va.); 40 p, 61 cresc., 62 ff (V.�II, 
Va.); 64 f (Coro�[A, T, B]).�

27� Va.:  vor letzter Note g’, möglicherweise ein 
Hinweis darauf, dass die 8. Note als gis’�intendiert 
war (so in Quelle B, Va.-Stimme); das Vorzeichen 
steht jedoch nur in dieser Stimme (vgl. auch die 
vorhergehenden Takte in V.�I, II und Vlne./Org.); 
eliminiert, da singulär. 

43� Solo (S): Vorschlagsnote nach Seitenwechsel 
wohl irrtümlich nicht notiert; ergänzt analog 
T.�41, 47 und 49.�

50–51, 56–57, 58–59 V.�I: Cresc.-Wkl. – Decresc.-
Wkl. jeweils ergänzt analog T.�44–45.�

75 Va.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog Vlne./Org. in 
T.�74 und 76, sowie Va. in T.�77.�

78 Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog T.�74 
und 76, sowie Va. in T.�77.�

Credo 
1. Korrekturen in A 

1–2�Coro (S): urspr. wie in der Reprise (vgl. T.�141–�
142) ein Credo-Motto intendiert: 

; 

Coro (B): urspr. 1 Oktave höher.�
6, 14, 145�Coro (T): 1. Note urspr. jeweils d’, wohl 

von Schubert korr. (vgl. auch die Korr. von T.�6 in 
Quelle B).�

10� Coro (S): 1. Note urspr. punktiert (vgl. T.�2).�
17� V.�II: urspr. ganze Note e’ mit Akzent (vgl. 

V.�I).�
17–18�Va.: urspr.: 

21–27�Coro (S): urspr. wie Beispiel 5, S. 135 (vgl. 
V.�I).�

21–32�Vlne./Org.: Oberstimme entsprechend Quelle 
B später von anderer Hand (wohl von Ferdinand 
Schubert) mit dunklerer Tinte nachgetragen (vgl. 
die zweite Fassung).�

26� Coro (T): urspr. halbe Pause – Viertelpause 
– Viertel e’�(wohl für den Text „ex Patre natum“�
angesetzt, vgl. T.�28–30, Coro (S) und Coro (A).�
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30� Coro (T): urspr. wohl Ganztaktpause. 
Coro (B): urspr. e–e. 

32� V.�II: 1. Note urspr. c’’ (übergebunden aus 
T.�31).�

33–36:�urspr. wie Beispiel 6, S. 134.�
37–38�Coro (S): urspr.:�

41� Coro (T, B): bei gleicher Tonhöhe urspr. jeweils 
punktierte Halbe – Viertel; vgl. Coro (S, A).�

44� Vlne./Org.: 2. Note urspr. c. 
49� Coro (S): zum Auftakt von T.�49 urspr. „Solo“; 

gestrichen. 
51� Va.: urspr. e’. 
52� V.�I: 4. Note a’’ korr. aus g’’. 

V.�II, Coro (A): 4. Note a’ urspr. jeweils g’. 
Va.: urspr. 2 Halbe c’–c’; s. die Korr. in Coro�(T).�
Coro (T): 4. Note urspr. c’. 

55� Coro (B):�„Et“�urspr. klein geschrieben (trotz�
Punkt nach „coelis“); dies entsprach Schuberts 
musikalischer Gestaltung, indem er das „Et in-
carnatus“ durch gleiches motivisches Material 
mit dem vorhergehenden Glaubensartikel „Qui 
propter nos homines“ verband (vgl. dazu auch 
die Bemerkung zu T.�54–55 und 57 in der zweiten 
Fassung). Die Korrektur richtete sich dann ver-
mutlich nach Coro�(S) in T.�57.�

55–56 Coro (T): ab T.�55, 2. Takthälfte, urspr. halbe 
Pause – | Ganztaktpause.�

83–84 V.�I: ab T.�83, 4. Note urspr. cis’ – | h’. 
95� Vlne./Org.: 2. Note urspr. 1 Oktave tiefer ange-

setzt (vgl. auch die folgende Bemerkung).�
95–96 V.�I/II: T.�95, 2. Note, bis T.�96, 1. Note urspr. 

1 Oktave tiefer. 
97–100 Coro (S): urspr.: 

101�Coro (S, A, T, B): bei gleicher Tonhöhe jeweils 
Halbe – Viertel – Viertel, darunter bereits hier der 
Text „-cun-dum scrip-“ (vgl. T.�102).�

109�Coro (T): 3. Note urspr. e’. 
116�Va.: 1. Akkord urspr. als Achtel-Abbreviatur 

angesetzt; Achtelbalken gestrichen.�
123�Coro (A): 1. Note urspr. a’. 
125�Coro (S): urspr. 2 Halbe h’–h’. 

Coro (A): ganze Note h’�urspr. in Halbe korr. 
– vgl. die urspr. Lesart von Coro (S); Hals jedoch 
wieder gestrichen.�

133�Vlne./Org.: urspr.:�

133–136 V.�I, II, Va.: 2. Taktviertel: die Achtel a’’–a’’�
bzw. a’–a’ von fremder Hand (s. oben die Anga-
ben zur Quelle A) jeweils mit blasser roter Tinte 
nach Quelle B korr. in h’’–h’’ bzw. h’–h’. 

134–136 Vlne./Org.: 2. Taktviertel: a von fremder 
Hand (s. oben die Angaben zur Quelle A) jeweils 
mit blasser roter Tinte nach Quelle B korr. in h. 

137�V.�I, II: 2. Takthälfte wie in Quelle B nachträg-
lich von fremder Hand (s. oben die Angaben zur 
Quelle A) zuerst mit blasser roter Tinte korr. in 
Viertel fis’+dis’’+h’’�bzw. h+fis’+h’�– Viertelpause 
mit Fermate, später mit einem blaugrauen festen 
Bleistift überschrieben (s. dazu auch den Kriti-
schen Bericht).�

Va., Vlne./Org., Sgst.: zur 2. Viertelpause bzw. 
zur Ganztaktpause wie in Quelle B nachträglich 
von fremder Hand zuerst mit blasser roter Tinte 
jeweils Fermate, später mit einem blaugrauen 
festen Bleistift überschrieben (s. oben die Anga-
ben zur Quelle A); unter der Akkolade wieder 
mit blasser roter Tinte der Vermerk „V. S.“, um 
anzuzeigen, dass die folgenden T.�138–140 auf 
dieser Seite zu überspringen sind. Dieser Vermerk 
stammt eindeutig nicht von Schuberts Hand (s. 
dazu auch den Kritischen Bericht).�

138–140:� die ganze Akkolade von fremder Hand 
mit einem blaugrauen festen Bleistift gestrichen. 

176�Va.: 1. Note urspr. h’. 
Vlne./Org.: urspr. wohl:�

185�Coro (T)�: am Taktanfang urspr. Halbe c. 
185, 187 Coro (B): urspr. jeweils g. 
188�V.�I: 2. Note urspr. d’. 
189�Coro (A): urspr. d’–d’. 

Coro (T): 1. Note urspr. a 

2. Bemerkungen�

Nicht gekennzeichnete Ergänzungen der Heraus-
geberin: 
Rahmendynamik: T.�1 pp (V.�II, Va.); 49 p (V.�II, Va., 
Vlne./Org.); 70 cresc. (V.�II, Va.); 73 f, 97 ff (V.�II, Va., 
Coro�[A, T, B]); 125 ff (Coro�[A, T, B]); 138 p (V.�II); 
141 pp (V.�II, Va.).�

21–22, 25–26 V.�I: jeweils lange waagrecht ausge-
zogene Winkel, die über den Taktstrich bis zur 
1. Note in T.�22 bzw. T.�26 (dort über die 1. Note 

hinaus) reichen – NA verlängert die Winkel ana-
log zum Bg. bis zur 2. Halben. Diese Winkel sind 
vermutlich als lange Akzente zu lesen, die jeweils 
den Beginn des dreimal wiederholten chromati-
schen Quartgangs dynamisch hervorheben. Da-
für spricht auch, dass parallel dazu in V.�II und 
Va. Akzente zum jeweils ersten Takt der beiden 
Taktgruppen gesetzt sind. Die waagrechte Aus-
richtung des Zeichens signalisiert zugleich, dass 
Schubert mit der melodischen Abwärtsbewegung 
ein Decresc. zu verbinden schien (vgl. auch die 
Bemerkung zu T. 161–162 und 165–167). Hier wird 
deutlich, dass bei Schubert auch der lange Akzent 
letztlich mit einem dynamischen „Abschwellen“ 
verbunden ist (s. dazu das Vorwort).�

23, 27, 159, 163, 165 V.�II, Va.: Schubert notiert hier 
im zweiten Teil des Verses jeweils nur in Va. einen 
Akzent, der den Rezitationston verstärkt. Unklar 
bleibt, ob dieser Akzent in V.�II bewusst wegge-
lassen wurde oder stillschweigend zu ergänzen 
wäre. Vgl. dazu auch die zweite Fassung.�

29–30 V.�I: langer Akzent anders als in T.�21–22 
und 25–26 nur zu T.�29 gesetzt; möglicherweise 
wollte Schubert hier vor allem das Wort „Patre“�
hervorheben; auch folgt in V. I bereits in T. 31 ein 
weiterer langer Akzent zu „omnia“; angeglichen 
an die vorhergehenden Paralleltakte (vgl. auch 
Quelle B in T.�29–30, s. die zweite Fassung; dort 
fehlt allerdings der folgende lange Winkel zu 
„omnia“ in T.�31).�

31 Va.: Akzent ergänzt analog T.�167.�
47–48 Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. nach Seitenwechsel 

nicht mehr notiert; in NA ergänzt analog den vor-
hergehenden Takten. 

69–70 V.�II: 2 Bgg., je 1 Bg. zu jedem Takt; angegli-
chen an V. I, Va. und Vlne./Org. 

125–126 V.�I/II, Vlne./Org.: langer Akzent reicht in 
T.�125 über den Taktstrich hinaus, danach Seiten-
wechsel in A; die Synkope in den Bassstimmen 
sollte vermutlich noch in die Akzentuierung ein-
bezogen werden.

 Va.: langer Akzent nur zu T.�125; angegli-
chen an Vlne./Org. 

129�Vlne./Org.: ff statt ffz; angeglichen an V.�I/II. 
138�V.�I: p bereits in T.�137 vor dem Taktstrich im 

Voraus notiert. 
157�V.�I: langer Akzent anders als in T.�161–162 

und 165–166 nur zu T.�157. Diese „verkürzte“ Ak-
zentuierung scheint hier Teil einer musikalischen 
Steigerung durch die dreifache Wiederholung 
des chromatischen Quartgangs zu sein, die Schu-
bert durch immer länger ausgezogene Winkel 
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unterstrichen hat; um diesen Zusammenhang op-
tisch zu verdeutlichen, setzt NA hier ausnahms-
weise einen langen Winkel zur ganzen Note (s. 
dazu auch die folgende Bemerkung).�

161–162, 165–167 V.�I: jeweils langer, waagrecht 
ausgezogener Winkel, der in T.�167 bis zur 2. 
Note und in T.�161 deutlich über den Taktstrich 
hinaus reicht (nach Seitenwechsel zwar nicht 
wieder aufgenommen, aber wohl beabsichtigt bis 
mindestens zur 1. Note von T.�162); dieser Win-
kel kann sowohl als langer Akzent als auch als 
Decresc.-Wkl. gelesen werden (s. dazu oben die 
Bemerkung zu T.�21–22 und 25–26).�

161–164 V.�I: 2 Bgg. zu T.�161–162 und 163–164 
(vgl. T.�21–24, 25–28 und 29–31); in den vorher-
gehenden und folgenden Takten hatte Schubert 
jedoch die jeweils doppelten Bgg. der Exposition 
zu einem langen Bg. vereinigt; daher angeglichen 
an T.�157–160 und T.�165–168.�

Sanctus 
1. Korrekturen in A 

1�V. I: urspr. wohl nur f statt ff angesetzt, das zweite f 
jedoch sofort ergänzt (mit gemeinsamer ‚Schleife’ 
für den Querstrich); vgl. auch das ff in Vlne./Org., 
dort in einem Zug geschrieben (s. das Faksimile 
auf S. XXIV).�

2�Coro (S): urspr. f statt ff angesetzt.�
4�Coro (A): 3. Note urspr. a’. 

Coro (B): 2. Takthälfte: bei gleichem Rhythmus 
urspr. d–d–d. 
Vlne./Org.: urspr. f statt ff angesetzt, aber wie bei 
V.�I in T.�1 sofort ergänzt zu ff.�

5�V.�I: 4. Taktviertel: urspr. wohl 2 Achtel a’’–a, das 
a nur angesetzt.�

7�V.�I: 2. Abbreviatur urspr. nochmals es’’’. 
9�V.�I, II: 3. Taktviertel urspr. Viertel cis’’’ bzw. a’’. 
11� Coro (S): am Taktanfang urspr. Viertel d’’ (vgl. 

V.�I).�
16� V.�I: letzte Note urspr. fis’’. 

V.�II: am Taktanfang urspr. Viertelpause.�
17� V.�I: 2. Takthälfte: urspr. 2 Achtel a’–d’’. 
19� V.�I: Korr. in mehreren Schritten, urspr. wohl 

4 Achtel d’’–fis’’–e’’–gis’ (das e’’ zunächst zu hoch 
wie fis’’�angesetzt und gestrichen), dann wie die 1. 
Lesart von Coro (S) (vgl. die nächste Bemerkung); 
schließlich den ganzen Takt mit hellerer Tinte 
korr. in die endgültige Lesart.�

Coro (S): urspr.: 

21� V.�II, Va., Vlne./Org.: urspr.: 

21� Coro (T): urspr.: 

; 
8 

die 1. Note zuerst als e angesetzt.�
24� V.�II: die letzte Note urspr. a’ (vgl. die Korr. in 

Coro[A]) und die beiden letzten Noten an 1 Bal-
ken (wie in NA); Balken nach Korr. in d’’ zunächst 
verlängert, dann gestrichen und letzte Note ein-
zeln mit Fähnchen notiert. 

Coro (S): 4. Taktachtel: urspr. Achtel e’’. 
Coro (A): die beiden letzten Noten urspr. a’–a’. 
Coro (B): 3. Note urspr g. 

26� Coro (A): 2. Takthälfte urspr. Viertelpause.�
27� Va.: 3. Note urspr. a’. 
30� Va.: 1. Note urspr. d’. 
36� Coro (S): urspr. fis’’. 
37–38 V.�I, Va.: T.�37, 2. Akkord, und T.�38, 1. Ak-

kord: d’ jeweils später nachgetragen.�

2. Bemerkungen�

Nicht gekennzeichnete Ergänzungen der Heraus-
geberin: 
Rahmendynamik: T.�1 ff (V.�II, Va.); 2 ff (Coro�[A, T, 
B]); 4 ff (V.�II, Va.); 29 ff (V.�II, Va., Vlne./Org.);�
Bögchen: 2, 3 (V.�I, II, Va., Vlne./Org.); 9 (V.�I, Va., 
Vlne./Org.).�

4�V.�I, Vlne./Org.: Schubert notierte hier trotz ff in 
T.�1 nochmals ff. Die Korrekturen von V.�I und 
Coro (S) in T.�1 und 2 (s. Korrekturen) zeigen, 
dass er hier wohl zunächst ein f angesetzt hatte, 
das sich in T.�4 zu ff steigern sollte. In Vlne./Org. 
notierte er jedoch urspr. umgekehrt anfangs ein 
ff und in T.�4 nur ein f. Letztlich entschied er sich 
wohl für ein durchgehendes ff in den T.�1–9, das 
er vermutlich durch die wiederholte Angabe in 
T.�4 (beim Eintritt der Tonika D-Dur in den Sgst.) 
unterstreichen wollte.�

10:� Schubert notiert in diesem�Takt in V.�I und 
Coro (S) nur die Auftaktnote bzw. in den übrigen 
Stimmen nur eine Achtelpause; T.�38 am Ende des 

Osanna ist jedoch als voller Takt notiert, der diesen 
Auftakt nicht berücksichtigt. Im Benedictus wird 
der Auftakt in den letzten Takt vor dem Osanna, 
T.�54, integriert, weil dort kein Triller vorgesehen 
ist. Die ausdrückliche Notierung der Achtelpau-
sen weist jedoch darauf hin, dass hier im Sanctus 
keine Überschneidung des Schlusstakts mit dem 
neuen Auftakt intendiert war. Trotzdem sollte 
T.�10 wohl nicht als unregelmäßiger Takt direkt 
an den Triller in T.�9 anschließen. Denkbar wäre 
es, die zu einem vollen Takt fehlenden Pausen vor 
der Auftaktnote stillschweigend zu ergänzen.�

13–15 Va.: f und Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. I in 
T.�10–12. Schubert notierte Dynamik und Artiku-
lation nur zum ersten Einsatz der Fuge. Dieser 
und die folgenden Einsätze des Osanna-Themas 
in T.�16–18 (Vlne./Org.) und T.�19–21 (V.�II) sollten 
wohl in derselben Weise hervorgehoben werden. 
Entsprechend schlägt NA auch dort f bzw. Stacc.-
Pkt. vor. Das fz, das in T.�11 und 12 die Kerntöne 
des Themenkopfs hervorhebt, wurde hier jedoch 
nicht übernommen. NA orientiert sich dabei an 
der Wiederholung des Osanna im Benedictus, 
T.�55–56, wo Schubert kein fz mehr notierte. In 
seiner Stimmenabschrift (B) fehlt das fz auch in 
T.�11 und 12 des Sanctus (vgl. die zweite Fassung).�

17–18�Vlne./Org.: s. die Bemerkung zu T.�13–15.�
19–21�V.�II: s. die Bemerkung zu T.�13–15.�
27–28�V.�II, Va.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. I in 

T.�11–12.�
29 V.�II, Va., Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog 

V. I in T. 11. 
31 V.�I: cresc. nur in V.�I, für das Schubert kein dy-

namisches Ziel angibt. Es scheint ungewöhnlich, 
ist aber nicht auszuschließen, dass Schubert hier 
trotz ff in T.�29 für V.�I (oder möglicherweise für 
alle Stimmen) ein weiteres Crescendo bis zum 
Schlussstrich intendiert haben könnte. Da er das-
selbe cresc. auch in der Wiederholung des Osanna 
(s. Benedictus, T.�75) notierte, handelt es sich wohl 
nicht um ein zufälliges Notat; er übernahm es 
außerdem in beiden Osanna-Sätzen seiner Stim-
menabschrift, aber auch dort nur in die Stimme 
der V. I. 

Benedictus 
1. Korrekturen in A 

8�Vlne./Org.: 3. Taktachtel urspr. Achtelpause und 
4. Achtel urspr. einzeln mit Fähnchen.�

9�V.�I: zur 2. Takthälfte urspr. nochmals 2 Achtel a–c’�
angesetzt.�
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37–38 V.�I: Bg. reicht nur bis zum Ende von T.�37, 
weist aber über die letzte Note hinaus zur 1. Note 
in T. 38. 

40, 42 Vlne./Org.: Bg. jeweils nur zur Sechzehntel-
figur; angeglichen an die längeren Bgg. in T.�41 
und 43 (vgl. auch V.�I).�

40–43 V.�I, Vlne./Org.: Die Bgg. zur Begleitfigur 
der Instrumentalstimmen sind zum Teil offen no-
tiert und weisen über die Sechzehntelfigur hinaus 
zur folgenden Achtelnote als dem Ziel der melo-
dischen Bewegung, so in T.�40–41 und 42–43 (V.�I) 
bzw. T.�41 und 43 (Vlne./Org.). In T.�41 wurde der 
offene Bg. der V.�I aus T.�40 nach Seitenwechsel 
jedoch nicht wieder aufgenommen und der 
folgende Bg. nur zur Sechzehntelfigur notiert. 
Letzteres gilt auch für die Bgg. in Vlne./Org. in 
T.�40 und 42. Denkbar wäre demnach auch, nur 
die Sechzehntelfigur unter 1 Bg. zu spielen und 
vor der Achtelnote eine Zäsur zu setzen. NA 
bevorzugt hier durchgängig die lectio difficilior 
des längeren Bogens (vgl. dazu auch die zweite 
Fassung).�

41� Solo (S): 2. Note schon in der urspr. Lesart irr-
tümlich als Sechzehntel statt 32stel notiert (s. dazu 
die Korrekturen von T.�41–43 in dieser Stimme), 
und das 16tel-Fähnchen der 1. Note nur schwach 
erkennbar. Daher blieben beide Noten auch nach 
der Korr. unverändert stehen; die Streichung 
der früheren 2. Achtelpause am Taktanfang si-
gnalisiert jedoch zweifelsfrei, dass Schubert den 
Rhythmus in diesem Takt genauso korrigieren 
wollte wie in T.�42–43.�

41, 43 Solo (T): jeweils Bg. von 1. Note zur Vor-
schlagsnote (T.�41) bzw. zur ganzen Verzierung 
(T.�43); Vorschlagsnote als Sechzehntel (statt�
32stel) notiert.�

46� V.�I, II: Die Länge des Akzents am Taktanfang 
unpräzise notiert, in V.�I etwa zur 1.–3. Note, in 
V. II zu den als Abbreviatur notierten Sechzehn-
teltriolen der 1. Takthälfte gesetzt; angeglichen an 
die genauere Notierung in Vlne. zu den beiden 
ersten (ausgeschriebenen) Sechzehntelgruppen 
(vgl. auch V.�II und Va. T.�49 und die dort vor-
genommenen Korr., die zeigen, dass Schubert ab-
sichtlich nur das 1.–2. Taktachtel als Abbreviatur 
mit Akzent notierte).�

48� V.�I: p abweichend von den anderen Stimmen 
erst zur 8. Note, den langen Akzent aber nur zur 1. 
Takthälfte platziert. Für die leichte Verschiebung 
der dynamischen Zäsur spricht auch der Stacc.-
Pkt. zur 7. Note als Abschluss der melodischen 
Wendung; daher nicht angeglichen an V.�II bzw. 

Vlne./Org, wo das p wegen der letzten Synkope 
sogar schon etwas vor der 2. Takthälfte gesetzt ist.�

49� V.�I, Vlne./Org.: p jeweils ungenau platziert, in 
V. I erst zur 8. Note, in Vlne./Org. jedoch bereits 
unter der 3. Triolengruppe; da sich die Leittöne 
der vorhergehenden Figur in V. I, V. II und Va. 
erst zum jeweils 1. Sechzehntel der 2. Takthälfte 
auflösen, behält NA die leichte Verschiebung der 
dynamischen Zäsur in diesen Stimmen bei und 
verschiebt p in Vlne./Org. zur 2. Takthälfte (s. 
auch die folgende Bemerkung).�

Vlne./Org.: langer Akzent wie in T.�46 nur zur 
1.–2. Triolengruppe (und p bereits unter der 3. 
Gruppe) notiert; angeglichen an V.�I und V.�II.�

Vlne.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog T.�46.�
54� V.�I: 1.–3. Taktachtel unter 1 Balken und f 

bereits zum 1. Taktachtel; in den übrigen Instru-
mentalstimmen beendet die einzeln mit Fähnchen 
notierte Achtelnote am Taktanfang zunächst die 
Bewegung der Begleitmotive in T.�53; NA versetzt 
f daher analog Vlne./Org. zum 2. Taktachtel.�

V.�I, II: das 2. Taktachtel ist in V.�I und V.�II noch 
in G-Dur (g+d’+h’+g’’), in Va., Vlne. und Org. aber 
bereits in e-Moll notiert; diese Lesart wurde auch 
in die Quelle B übernommen, dort ist der 2. Ak-
kord in Org. durch die Bezifferung „3“ jedoch ein-
deutig als e-Moll-Akkord ausgewiesen (und V.�II 
wurde von späterer Hand korr. in g+e’+h’+g’’); NA 
ändert daher den 2. Akkord in g+e’+h’+g’’. 

57–59 Va.: f und Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. I in 
T.�54–56.�

61–62 Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. I in 
T.�55–56.�

63–65 V.�II: f und Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. I in 
T.�54–56.�

67–68 Va., Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog 
V.�I in T.�55–56.�

71–72 V.�II, Va.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. I in 
T.�55–56.�

73 V. II, Va., Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog 
V. I in T. 55. 

Agnus Dei 
1. Korrekturen in A 

Tempobezeichnung: urspr. „Adagio“�statt „Lento“. 
6�V.�I: zum 3. Taktviertel urspr. f statt fz.�
8�V.�I: 1. Note urspr. h’. 

Vlne./Org.: 1. Note urspr. c; Halbe korr. aus Vier-
tel. 

8, 36�V.�I: cresc. eventuell nachträglich (mit dunkle-
rer Tinte) notiert, ebenso das im Voraus für T. 9 

notierte pp in T.�8 (vgl. auch die Korr. von V.�I in 
T.�22).�

V.�I, Vlne./Org.: urspr. jeweils f statt fp.�
11–12�Va., Coro (T): ab T.�11, letzte Note, bis T. 12, 

1.�Note, bei gleichem Rhythmus urspr. jeweils 
g – | fis. 

12� V.�I: 1. Note urspr. d’. 
Coro (S): 2. Takthälfte urspr. wie V.�I, aber jede 
Note einzeln mit Fähnchen und noch ohne Text. 

13� V.�II: 2. Takthälfte: urspr. punktiertes Viertel 
a – Achtel a. 

16� Vlne./Org.: Halbe urspr. eine Terz tiefer (wie 
H) angesetzt.�

22� V.�I: 1. Note urspr. fis’; urspr. f statt fp (vgl. 
auch die Korrekturen von V. I und Vlne./Org. in 
T.�8 und 36).�

24� V.�I: 2.–4. Note urspr. 1 Oktave tiefer.�
27� Vlne./Org.: urspr.: 

28–29 V.�I, Vlne./Org.: ab T.�28, 4. Taktviertel urspr. 
bei gleichem Rhythmus e’–h– | a bzw. e–H– | A. 

35� V.�I: 1.–2. Note urspr. wie V.�II angesetzt.�
36:� Der ganze Takt wurde über den Rand der Ak-

kolade hinaus geschrieben (und später beschnit-
ten, s. dazu die Bemerkungen).�

36� Solo (S) urspr.: 

do na no bis pa 

41� Coro (B): urspr.: 

43� Va.: 1. Note urspr. g. 

2. Bemerkungen�

Nicht gekennzeichnete Ergänzungen der Heraus-
geberin: 
Rahmendynamik: T.�1 mf, 6 p, f, 7 p, 8 cresc., 14 f (V.�II, 
Va.); 15 mf (V.�II, Va., Vlne./Org.); 20 p (V.�I, II, Va.); 
20 f, 21 p, 22 cresc., 23 pp (V.�II, Va.); 25 pp (Coro 
[A]); 28 f, 29 mf, 34 p, f, 35 p, 36 cresc., 37 pp (V.�II, 
Va.); 39 pp (Coro�[A, T, B]); 43 pp (V.�II, Va.).�

3 V. I: 3. Note einzeln mit Fähnchen. Diese Notie-
rung wurde jedoch in T.�17 und 31 sowie in V.�II 
nicht beibehalten; daher angeglichen an T. 17 und 
31. 
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3, 17, 31 V.�I, V.�II: Ob die hier am Taktanfang 
notierten Winkel als langer Akzent oder als 
Decresc.-Wkl. zu lesen sind, ist nicht eindeutig zu 
entscheiden. Die aufsteigende melodische Bewe-
gung und die Ablösung der leiterfremden kleinen 
Sexte durch die Terz über dem jeweiligen Basston 
legen nach fp ein Decrescendo nahe. Dennoch 
sind diese Winkel wie viele Akzente in der Par-
titur spitz nach oben gerichtet. Dies spricht eher 
dafür, sie wie in Va. und Vlne./Org. als Akzent zu 
lesen. In V.�II sind sie zudem nur zur 1.–2. Note 
notiert, in V.�I reichen sie etwas darüber hinaus 
(vgl. auch die Tondauer in Va. und Vlne./Org.). 
Zwar notierte Schubert die 3. Note des Motivs in 
T.�3 (V.�I) zuerst einzeln mit Fähnchen (s. die vo-
rige Bemerkung), in der Folge aber die 1.–3. Note 
durchgängig an 1 Balken und immer unter 1 Bg.; 
NA schlägt daher einen langen Akzent zur 1.–3. 
Note vor, schließt aber eine alternative Ausfüh-
rung als Decrescendo nicht aus. 

4, 18� V.�I, II, Va.: 5. Achtel in V.�I, II (T.�4) bzw. V.�I, 
Va. (T.�18) jeweils mit dem 6.–8. Achtel verbalkt, in 
T.�32 jedoch in V.�I und Va. einzeln mit Fähnchen. 
Diese motivisch sinnvolle Abtrennung wird in 
T.�4 auch durch einen Stacc.-Pkt. zum 5. Achtel 
unterstützt; daher angeglichen an T.�32.�

7 V. I, II, Va., Vlne./Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog 
T.�21 und 35.�
Solo (S): Vorschlagsnote hier als durchstrichenes 
Achtel notiert; angeglichen an T.�35 sowie Solo (B) 
in T.�21.�

9�V.�I: pp bereits zum 4. Taktviertel von T.�8 (vor 
Seitenwechsel im Voraus notiert); angeglichen an 
T.�23 und 37.�

11, 12, 26, 39, 40 V.�I: Akzent jeweils ungenau no-
tiert wie zur 1.–2. Note des Achtelmotivs, in T.�25, 
27 und 41 sowie in Va. (T.�12, 13 und 40) ebenso 
lang, aber spitzwinklig und mittig zur 1. Note des 
Motivs. Dies entspricht auch der Betonung der 
jeweils 1. Silbe der Worte „miserere“ und „dona“. 
NA setzt den Akzent daher durchgängig zur je-
weils 1. Note des Motivs.�

13� V.�I: Akzente ergänzt analog T.�27 und 41.�
15–16 V.�I: Akzente ergänzt analog T.�1–2 (vgl. 

auch T.�15 in der zweiten Fassung, Quelle B).�
18, 32 V.�I, Va.: Stacc.-Pkt. zum 5. Achtel ergänzt 

analog V.�I in T.�4 (s. oben auch die Bemerkung 
zu T.�4, 18).�

20, 34 V.�I, II, Va., Vlne./Org.: fz ergänzt analog T.�6 
(vgl. auch die zweite Fassung, Quelle B).�

22� Vlne./Org.: 1. Stacc.-Pkt. wohl überschrieben 
durch Tonbuchstaben (s. Korrekturen).�

26� Va.: Akzent ungenau notiert wie zur 1.–2. Note 
des Achtelmotivs; s. dazu die Bemerkung zu V. I 
in T.�11, 12 etc.�

27, 41 Vlne./Org.: Akzent ergänzt analog T.�13.�
29� Vlne./Org.: Akzent ergänzt analog T.�1 und 15.�
29–30�V.�I: Akzente analog T.�1–2 hier weder in A 

noch in Quelle B notiert; daher in NA anders als 
in T.�15–16 nicht ergänzt.�

36: Diesen Takt notierte Schubert über die ra-
strierte Akkolade hinaus am Seitenrand. Bei der 
späteren Beschneidung des Bl. wurde das letzte 
Taktachtel im Sopr. abgeschnitten, NA folgt hier 
Quelle B. 

36–37 Vlne./Org.: Bg. über den Taktstrich nach 
Beschneidung des Bl. (s. die vorige Bemerkung) 
nicht mehr sichtbar, jedoch in T. 37 nach Seiten-
wechsel wieder aufgenommen.�

40� Coro (B), Vlne./Org.: 2. Takthälfte: Die Stimme 
von Coro (B) weicht hier einmalig von der instru-
mentalen Bassstimme ab. Dadurch entsteht auf 
dem letzten Taktachtel eine unschöne Quarte. 
In der zweiten Fassung (Quelle B) hat Schubert 
Coro (B) an Vc., Vlne. und Org. angeglichen. Dies 
empfiehlt sich möglicherweise auch für die Aus-
führung der ersten. 

Zweite Fassung�

Vorlagen: 

B Autographer Stimmensatz, Augustinerchorher-
renstift Klosterneuburg, MA 1336 

12 Stimmen, Hochformat, 23,5 cm × 30,3 cm: So-
prano. (4 Bll.), Alto. (3 Bll., Bl. 3v leer), Tenore., Basso. 
(jeweils 3 Bll.), Violino Imo. (5 Bll., Bl. 5v leer), Violino 
IIdo (4 Bll.), Viola. (4 Bll., Bl. 4v leer), Violone e Violon-
zello. (4 Bll.), Organo. (4 Bll., Bl. 4v leer), Tympani in 
D – A. | ad libitum., Clarino Imo ad libitum., Clarino IIdo 

ad libitum. (jeweils 2 Bll., Bl. 2v leer).�
Ohne Datum. Titel auf dem Titelbl. (Soprano) 

bzw. oben rechts über der ersten Akkolade in allen 
weiteren Stimmen (außer V.�II): „Missa in G.“, in 
V.�II stattdessen irrtümlich „Missa in F.“ Die Orgel-
stimme ist beziffert.�

Auf Bl. 3r der Basso-Stimme wurde unter den 
Pausentakten am Anfang des Benedictus mit braun-
rotem Rötelstift, vermutlich von Schubert selbst 
notiert „Vom Tenor zu singen“ (s. das Faksimile auf 
S.�XXV). Mit dem gleichen Rötelstift wurde auch 
die Korr. der T.�137–140 im Credo in der Soprano-
Stimme eingetragen, die Streichung danach mit 

schwarzer Tinte bestätigt und die korrekten Pau-
sentakte wohl auch von Schubert am Rand ergänzt.�

Im Credo wurden in den Takten 133–140 zunächst 
mit einer blassen roten Tinte diverse Korrekturen 
und Striche eingetragen, die nicht von Schuberts 
Hand, sondern vermutlich von einem anderen 
Schreiber stammen: In den Takten 133–136 wurden 
in V.�I, V.�II, Va., Vc./B. und Org. im 2. Taktviertel 
das Viertel a bzw. die 2 Achtel a–a jeweils mit blas-
ser roter Tinte korr. in h bzw. h–h; diese Korr. hat 
Schubert in schwarzer Tinte mit Tonbuchstaben 
verdeutlicht und die Noten wohl auch selbst mit 
schwarzer Tinte überschrieben. Auch die Korr. von 
T.�137 und die Streichung der urspr. T.�138–140 in 
V.�I bzw. die Korrektur der Pausenzeichen für diese 
Takte in den übrigen Stimmen (außer Soprano und 
V.�II) wurden zuerst mit blasser roter Tinte vorgege-
ben, dann (wahrscheinlich von Schubert selbst) mit 
schwarzer Tinte überschrieben. In V.�II wurden die 
urspr. T.�137–140 rot gestrichen und der neue T.�137 
am Rand ergänzt (s. das Faksimile auf S.�XXVI). 
Hier sind die roten Notenlinien gut sichtbar, nur 
die Noten selbst wurden mit schwarzer Tinte über-
schrieben. 

Schuberts eigenhändige, saubere Stimmenab-
schrift weist bis auf die Korrektur der Takte 133–140 
im Credo nur wenige, sorgfältig ausgestrichene 
Korrekturen Schuberts, aber dafür zahlreiche klei-
nere, von Quelle A abweichende Varianten in der 
Stimmführung auf. Sie ist Vorlage für die zweite 
Fassung der Messe. 

C1 Autographe V.�I-Stimme, Universitetsbibliote-
ket Lund, Sammlung Taussig, H 5 

1 Stimme für Violino Imo. (5 Bll., Bl. 5v leer); Hochfor-
mat, 22,5 cm × 30 cm, auf Bl. 1r oben rechts über der 
ersten Akkolade Titel Missa in G. Im Credo, T.�133–�
140, wurden dieselben Korrekturen wie in Quelle�B 
zunächst mit blasser roter Tinte eingetragen und 
dann vermutlich von Schubert selbst überschrieben 
mit schwarzer Tinte.�

Diese autographe Stimme gehörte ursprünglich 
zu Schuberts autographem Stimmensatz, der heute 
in Klosterneuburg überliefert ist (s. oben, Quelle B). 
Sie überliefert eine mit der Quelle B übereinstim-
mende Fassung, einschließlich charakteristischer 
Schreibweisen; auch die Papiersorte sowie die Ein-
tragungen von fremder Hand stimmen überein mit 
den Stimmen der Quelle B (s. dazu den Kritischen 
Bericht).�
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Kyrie�
1. Korrekturen in B und C1, Bemerkungen 

1–2�Coro (B): urspr. den Text „Dona no-[bis]“ ange-
setzt.�

3�V.�I – B: Bg. zur 3.–4. Note; angeglichen an C1, s. 
auch T. 18. 

5�V.�I – C1: kein Bg.�
10� V.�I – B: cresc. bereits über dem Taktstrich von 

T.�9–10 im Voraus notiert. 
V.�I – C1: fp zur 1. Note und cresc. zum 2.–3. Takt-
viertel. 

21, 88 Vc./B., Org.: jeweils 2 Bgg.: zur 1.–2. und 
2.–3. Note außer Vc./B. in T.�88, dort 1 Bg. zum 
ganzen Takt; angeglichen an Va., s. auch die Text-
verteilung in Coro (B) und vgl. die erste Fassung.�

30� Vc./B., Org.: p nur in Org.�
31–45 V.�II: Schubert notierte in T.�30 und noch-

mals außerhalb der Tonwiederholungen in T.�32 
und 33 Stacc.-Pkt., um anzuzeigen, dass er in V.�I, 
V.�II und Va. analog zu pizz. in Vc./B. ein durch-
gehendes non legato bzw. staccato beabsichtigte; 
NA ergänzt daher staccato. 

35� V.�I – B und C1: jeweils fp statt fz; angeglichen 
an die übrigen Stimmen. 

36� Va.: p erst am Taktende (wie erst zu T.�37) no-
tiert, angeglichen an V. II. 

37� Solo (S): Bg. zur 1.–2. Note, auf den Schubert 
in T.�33 und 42 verzichtete; daher auch hier elimi-
niert. In seiner autographen Partitur hatte Schu-
bert diese Bgg. konsequent ausgeschrieben und 
damit möglicherweise neben der Textverteilung 
auch eine bestimmte Artikulation dieses Motivs 
angezeigt. 

38, 41–42, 45�Va.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog V. II 
in T.�32 und 33 (s. dazu die Bemerkung zu V.�II, 
T.�31–45).�

39� V.�I – B und C1: nochmals p trotz fp in T.�35 (s. 
dazu die Bemerkung zu T.�35) und p in V. II und 
Va. in T. 36, in A hier undeutlich pp (s. die erste 
Fassung); NA eliminiert p, da überflüssig.�

39, 41–42 V.�II: Stacc.-Pkt. ergänzt analog T.�32 und 
33 (s. dazu auch die Bemerkung zu T.�31–45).�

56� V.�I – B und C1: p erst am Taktende notiert, in 
allen anderen Stimmen aber zum ganzen Takt. 

58–59 V.�II: jeweils 1 Bg. zu jedem Takt (wie in A, 
vgl. die erste Fassung); in der Stimme der V.�I hat 
Schubert abweichend von A einen langen Bg. zu 
beiden Takten gesetzt, hier in V.�II jedoch – mög-
licherweise wegen des Zeilenwechsel nach T.�58 
– die Lesart der ersten Fassung übernommen; 
angeglichen an V. I. 

61, 63 Coro (B): jeweils Akzent statt fp (wie in A, 
vgl. die erste Fassung); Schubert hat den Akzent 
jedoch sowohl in Coro (T) als auch in T.�62 in Coro 
(S, A) gegenüber A konsequent in fp geändert; NA 
folgt dieser neuen Lesart auch in Coro (B).�

68–86: Schubert setzte in der Reprise des Kyrie-
Abschnitts (wie in A) wohl stillschweigend die 
Dynamik der entsprechenden Takte 1–19 voraus 
und notierte nur dort, wo er geändert hat, was die 
Angaben in T.�75–78 erkennen lassen; NA ergänzt 
daher in allen Stimmen in T.�68 p analog T.�1. 
Das Fehlen der Angaben ist jedoch auffällig, da 
er sonst in diesen Stimmen relativ sorgfältig no-
tiert. Möglicherweise sollte hier der Interpretation 
doch mehr Freiraum zugestanden werden.�

75–77 V.�II: am Taktanfang jeweils Akzent zur 
Oberstimme, dessen Dauer nicht exakt zu bestim-
men ist, da die Achtelfigur hier als Abbreviatur 
notiert ist; NA setzt die Akzentuierung zur jeweils 
1. Note der Figur, um den chromatisch absteigen-
den Quartgang der Noten auf der betonten Zähl-
zeit hervorzuheben (vgl. auch V.�I).�

81 V. II: Bg. zum ganzen Takt; angeglichen an 
T.�14.�

83� V.�I – B: abweichend zu allen Parallelstellen (in 
T.�1, 16, 20, 68, 72 und 87) trotz tr Bg. zur 1.–2. Note 
(wie in A, vgl. die erste Fassung) – in C1 kein Bg.; 
eliminiert, da singulär. 

88� Vc./B., Org.: jeweils cresc., es erscheint jedoch 
wenig wahrscheinlich, dass Schubert hier die auf-
steigende Basslinie punktuell (und abweichend 
von A) hervorheben wollte. Möglicherweise no-
tierte er das cresc. versehentlich analog T.�21. Dort 
mündet es in den akzentuierten Höhepunkt des 
ersten Kyrie-Abschnitts (T.�22). Auch in T.�88 legen 
die melodisch aufsteigenden Wendungen in allen 
Stimmen außer Va.�und Coro (A) eine dynamische 
Steigerung nahe, Schubert markierte jedoch in 
T.�89 keinen dynamischen Höhepunkt.�

90� Org.: die Generalbassbezifferung „8“�wider-
spricht der an gleicher Stelle beginnenden Anwei-
sung „Tasto solo“; daher in NA eliminiert. 

Gloria 
1. Korrekturen in B und C1 

4�Org.: Generalbassbezifferung zum 4. Taktviertel 
urspr. 7/5#.�

10� Org.: Generalbassbezifferung zum 1. Taktvier-
tel urspr. 6 angesetzt.�

17� V.�I – B: g im 1. Akkord später ergänzt.�

18� Vc./B.: am Taktanfang urspr. Halbe fis�(Rasur).�
Org.: 1. Note urspr. fis. 

19� Coro (A): urspr. „bene[dicimus]“�statt „adora-
mus“ angesetzt.�

26� Vc./B.: 2. Takthälfte: Viertel a mit dunklem 
Bleistift nachgetragen, fehlte bei Schubert. 

76� Org.: letzte Note urspr. c (mit ); ausradiert.�

2. Bemerkungen�

5�V.�I – C1: kein ff.�
7 Vc./B.: kein fz. 
19� Coro (A): 2.–3. Note bei gleicher Tonhöhe 

vermutlich wegen der urspr. Textierung (s. Kor-
rekturen) punktiertes Achtel – Sechzehntel; ange-
glichen an Coro (S) sowie Coro (T, B) in T.�21.�

25� V.�I – B: keine Stacc.-Pkt. zu den beiden letzten 
Noten, s. aber C1. 

27� Va.:  vor 8. Note g’ und  vor 10. Note g’; elimi-
niert, da singulär. 

40–58�Solo (S), Coro (S): Solo- und Tutti-Stimme 
sind in T.�40–58 gemeinsam auf 1 System notiert. 
Überlappen sich beide, wird die entsprechende 
Stimmverteilung durch doppelte Halsung an-
gezeigt, in T.�56–58 ist auch jede Stimme separat 
textiert. In T.�44–45 und 50–52 ist jedoch anders als 
für Solo (B) nicht angegeben, ob die Solostimme 
im Tutti mitsingen sollte. In T.�44–45 fehlt dazu 
auch eine eigene Textierung für Solo (S); außer-
dem suggeriert das in T.�44 groß geschriebene 
„Miserere“�einen syntaktischen Neuanfang, der 
hier nur für das Tutti gelten kann. Eine von Schu-
bert selbst verwendete Stimmenkopie (s. Quelle 
C3) enthält aber folgende Variante, die es der 
Solistin ermöglicht, hier im Tutti mitzusingen: 

Mi se re re no bis. 

In T.�50–52 könnte Solo (S) im Tutti mitsingen und 
die zweite Anrufung damit auch im Text sinnvoll 
abschließen. Da im Ms. aber eindeutige Hinweise 
zur Ausführung fehlen, verzichtet NA auf ent-
sprechende Vorschläge im Notentext. Auch hier 
belegt wiederum Quelle C3, dass die Solostimme 
im Tutti mitsingen konnte.�

50–51, 56–57, 58–59 V.�I: Cresc.-Wkl. – Decresc.-
Wkl. ergänzt analog T.�44–45.�

V.�II, Va.: Cresc.-Wkl. – Decresc.-Wkl. jeweils 
ergänzt analog V.�II in T.�44–45.�

56–58 Solo (B), Coro (B): Solo- und Tutti-Stimme 
sind in T.�41–58 gemeinsam auf 1 System notiert. 
In T.�44–46 und 50–52, wo sich beide Stimmen 
überlappen, wird die entsprechende Stimm- und 
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verlängert die ersten beiden Winkel analog zum 
Bg. und zu T.�29–30 jeweils bis zur 2. Halben.) 
Diese Winkel sind vermutlich als lange Akzente 
zu lesen, die jeweils den Beginn des dreimal wie-
derholten chromatischen Quartgangs dynamisch 
hervorheben. Dafür spricht auch, dass parallel 
dazu in V.�II und Va. Akzente zum jeweils er-
sten Takt der drei Taktgruppen gesetzt sind. Die 
waagrechte Ausrichtung des Zeichens in T.�29–30 
signalisiert zugleich, dass Schubert mit der melo-
dischen Abwärtsbewegung ein Decresc. zu ver-
binden schien (vgl. auch das Notat in den T.�158–�
159 und 162–164 sowie der entsprechenden Takte 
in der ersten Fassung). Hier wird deutlich, dass 
auch der lange Akzent für Schubert letztlich mit 
einem dynamischen „Abschwellen“ einhergeht 
(s. dazu das Vorwort).�

29–30 V.�I – C1: Akzent nur zu T.�29, in T.�21–22 
und 25–26 Akzente jedoch wie in Quelle B.�

39� V.�I – B: kein Akzent, s. aber C1.�
52� Org.: kein Bg., s. aber Vc./B.�
54–55, 57 Sgst.: in Coro (S, T) in T.�54–55 „coelis.“�

und in T.�55 bzw. 57�„Et“, vermutlich weil vor 
diesem Abschnitt in Messvertonungen der Zeit 
traditionell eine Zäsur gesetzt wurde; in Coro 
(A, B) jedoch jeweils „coelis,“�und „et“�in T.�54–55 
bzw. 57, was der musikalischen Einheit der Takte 
49 (mit Auftakt)�bis 72 entspricht – in Quelle A, 
Coro (B) stand urspr. ebenfalls „et“, wurde aber 
entsprechend Coro (S) in „Et“ korrigiert. NA 
übernimmt für die zweite Fassung die in Quelle B 
auffälligere Orthographie von Coro (A, B).�

69–70, 71–72 Va., Org.: wie in A jeweils nur 1 Bg. 
über 2 Takte (in Org. nur in T.�71–72), in V.�I, II und 
Vc./B. sowie Org. in T.�69–70 jedoch konsequent 
zu jedem Takt 1 Bg.; angeglichen an die übrigen 
Stimmen. 

70� V.�I, II, Va., Vc./B., Org.: cresc. jeweils in unter-
schiedlicher Position bereits vor bzw. unter dem 
Taktstrich in T.�68 im Voraus notiert; NA orientiert 
sich an der eindeutigeren und wohl beabsichtig-
ten Platzierung in A (s. die erste Fassung).�

81, 82 V.�I – C1, V.�II: jeweils kein  vor gis’ (wie in 
A), s. aber T.�81 und 83 in V.�I (B), Va., Vc./B. und 
Org. 

82� V.�I – B, Va., Vc./B., Org.: jeweils kein  vor gis 
bzw. gis’ (wie in A), s. aber T. 81 und 83 in Quelle B.�

125�Vc./B., Org.: langer Akzent jeweils undeutlich 
notiert, in Vc./B. bis zum Taktende (vor Zeilen-
wechsel) und in Org. über den Taktstrich bis zum 
Ende der Synkope; angeglichen an V.�I.�

129�V.�I, II – B und C1: jeweils fz statt ffz: angegli-
chen an Va., Vc./B. und Org. 

137�Va.: fz nur zu dieser Stimme, aber wohl be-
wusst zur Unterstreichung des Doppelgriffs vor 
der Fermate gesetzt; daher auch in V.�I, II, Vc./B. 
und Org. ergänzt. 

154�V.�I – B und C1: Akzent anders als in T.�158–159 
und 162–164 nur zu T.�154 gesetzt. Diese „ver-
kürzte“ Akzentuierung scheint hier Teil einer 
musikalischen Steigerung durch die dreifache 
Wiederholung des chromatischen Quartgangs zu 
sein, die Schubert durch immer länger ausgezo-
gene Winkel unterstrichen hat; um diesen Zusam-
menhang optisch zu verdeutlichen, ist der Winkel 
in NA über den Taktstrich gezogen (s. dazu auch 
die folgende Bemerkung).�

158–159, 162–164 V.�I – B und C1: jeweils langer, 
waagrecht ausgezogener Winkel, der bis zur 
2.�Note in T.�159 bzw. bis zum Taktstrich in T.�163 
(wohl beabsichtigt bis zur 1. Note von T.�164) 
reicht und sowohl als langer Akzent als auch als 
Decresc.-Wkl. gelesen werden kann (s. dazu oben 
die Bemerkung zu T.�21–22, 25–26 und 29–30).�

Sanctus 
1. Korrekturen in B und C1 

21� Vc./B.: 1. Takthälfte urspr. wohl wie in A nur 
Viertel a (s. die erste Fassung).�

22� Va.: letzte Note urspr. cis’; Korr. durch Ton-
buchstabe verdeutlicht. 

2. Bemerkungen�

Nicht gekennzeichnete Ergänzungen der Heraus-
geberin: 
Bögchen: T. 2 (Org.); 3 (Va.); 9 (V.�I, Vc./B., Org.).�

2, 3�V.�I – B: jeweils kein fz zur 1. Note, s. aber C1.�
4�Trb. I, II, V.�I, II, Va.: B: nochmals ff (vgl. T.�1). In 

seiner autographen Partitur (A) hatte Schubert in 
T.�1, 2 und 4 zwischen unterschiedlichen Angaben 
von f und ff geschwankt (s. die Bemerkungen zur 
ersten Fassung), präzisierte diese aber schließlich 
einheitlich zu ff. Möglicherweise wollte er mit 
dieser doppelten Angabe unterstreichen, dass er 
hier ein durchgängiges ff beabsichtigte, und über-
nahm sie wohl deshalb auch in alle Stimmen der 
Quelle B außer Timp., Vc./B. und Org.�
V.�I – C1: kein ff.�

10:� Zu diesem Takt siehe die Fußnote zu T.�10 der 
ersten Fassung im Notenteil, S. 35. 

21� Vc./B.:  erst vor der 5. Note (s. Korr.); angegli-
chen an Org. 

29� Timp.: ff bereits zur Auftaktnote in T.�28, ange-
glichen an Trb. I, II. 

30� V.�I – B und C1: cresc. nur in V.�I (wie in A) 
und anders als in A kein ff zu T.�29; in C1 dafür 
cresc. bereits zu T.�29, 2. Takthälfte notiert, in B 
ebenfalls schon vor dem Taktstrich zu T.�30. Es 
scheint ungewöhnlich, ist aber nicht auszuschlie-
ßen, dass Schubert hier trotz des ff, das in einigen 
Stimmen in T.�29 angezeigt ist, für V.�I (oder sogar 
für alle Stimmen) ein weiteres Crescendo bis zum 
Schlussstrich intendiert haben könnte. Da er das-
selbe cresc. auch in der Wiederholung des Osanna 
(s. Benedictus, T.�75) notierte, scheint es nicht auf 
ein zufälliges Notat oder ein unreflektiertes Ab-
schreiben zurückzugehen. 

Benedictus 
1. Korrekturen in B und C1 

29� Vc./B., Org.: letzte Note urspr. jeweils G (vgl. 
T.�28), in Vc./B. – wie in A – von Schubert selbst 
korr. und urspr. Lesart ausrasiert.�

40� V.�I – B: Achtel d’’’ korr. aus Sechzehntel. 
54� V.�I – C1: neben der Auftaktnote Rasur; 4. Ak-

kord urspr. wahrscheinlich punktiert.�
54–55 Vc./B.: nach Doppelstrich urspr. nochmals 

Achtelpause zum Auftakt des Osanna; hier gestri-
chen (vgl. aber unten die Bemerkung zu Timp. 
und Trb. I, II).�

72� Trb. II: urspr. g’�statt c’; Korr. durch Tonbuch-
stabe „c“ verdeutlicht. 

2. Bemerkungen�

Nicht gekennzeichnete Ergänzungen der Heraus-
geberin: 
Bögchen: T. 25, 27 (Solo [S]); 41, 43 (Solo [T]).�

3�V.�I – B und C1: Bg. nur zur 1.–4. Note; angegli-
chen an die übrigen Stimmen. 

12� Vc./B.: p bereits vor dem Cresc.-Wkl. in T.�11 
notiert, in Org. jedoch erst zur 1. Note in T.�12; 
angeglichen an Org. 

14� V.�I – C1: fz statt ffz.�
Org.: fz statt ffz; angeglichen an Vc./B.�

16� Va., Org.: jeweils ffz statt fz, in Va. undeutlich 
notiert; beide angeglichen an V. I, II. 
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16� Vc./B.: ff statt ffz, undeutlich notiert; angegli-
chen an V. I, II. 

17� V.�I – C1: 1.–4. Taktachtel zur Oberstimme wie 
in A 2 Bgg. (1.–2. und 2.–3. Note); angeglichen an 
die Unterstimme. 

20� Vc./B.: kein pp, s. aber Org.�
20ff. V.�II, Va.: staccato jeweils ergänzt analog pizz. 

in Vc./B. 
30� Solo (T): Cresc.-Wkl. ergänzt analog Solo (S) in 

T.�14.�
32� Vc./B.: kein fz, s. aber Org.�
36� V.�II, Va.: staccato ergänzt analog Vc./B. und 

Org. in T.�46.�
39–40 V.�I – B und C1: Bg. nur zur 2. Sechzehntel-

figur in T.�39; angeglichen an den Bg. in T.�37–38, 
der über den Taktstrich hinausweist (vgl. auch die 
erste Fassung).�

40–43 V.�I, Vc./B., Org. – B: Die Bgg. zur Begleitfi-
gur der Instrumentalstimmen sind zum Teil offen 
notiert und weisen über die Sechzehntelnoten 
hinaus auf die folgende Achtelnote als dem Ziel 
der melodischen�Bewegung, so in V.�I (T.�40–41 
und 42–43), in Org. (T.�43) sowie in Vc./B. (T.�42 
und 43). In T.�41 ist der Bg. in V.�I vor Zeilenwech-
sel nur zur Sechzehntelfigur gesetzt, ebenso in 
T.�40 und 41 in Vc./B. sowie in T.�40 und 43 in Org. 
In V. I – C1 sind alle genannten Bgg. nur zu den 
jeweiligen Sechzehntelfiguren notiert. Denkbar 
wäre demnach auch, nur die Sechzehntelfigur 
unter 1 Bg. zu spielen und vor der folgenden Ach-
telnote eine Zäsur zu setzen. Schubert notierte 
beim Abschreiben von Stimmen jedoch meist 
etwas ungenauer und konventioneller als in sei-
nen Partituren (vgl. dazu die erste Fassung). NA 
bevorzugt deshalb hier durchgängig das zwar 
weniger vertretene, aber unüblichere Notat des 
längeren Bogens. 

46� Solo (B): Cresc.-Wkl. ergänzt analog Solo (S) in 
T.�14.�

47� V.�II: cresc. erst zum 5. Taktachtel notiert.�
Org.: keine Stacc.-Pkt., s. aber Vc./B.�

47, 50 V.�II, Va.: staccato und Bgg. jeweils ergänzt 
analog T.�46.�

49� Va.: p ungenau platziert, aber deutlich nach 
dem Doppelgriff e+c’. 

Vc./B.: keine Stacc.-Pkt., s. aber Org.�
50� Vc./B., Org.: Stacc.-Pkt. ergänzt analog Vc./B. 

in T.�47.�
52� V.�I: 2. Bg. reicht bis zum Taktstrich, könnte 

auch als langer Bg. bis zur 1. Note in T. 53 gelesen 
werden; angeglichen an Vc./B. und Org.�

54� V.�I, II, Va., Vc./B., Org. – B und C1: das 2. Takt-
viertel ist (wie in A) in V.�I und V.�II noch in G-Dur 
(g+d’+h’+g’’), in Va., Vc./B. und Org. aber bereits 
eindeutig in e-Moll notiert und in Org. mit der Be-
zifferung „3“�als reiner e-Moll-Akkord definiert; 
in V.�II wurde der 2. Akkord von späterer Hand 
(mit hellrotem Rötel) korr. in g+e’+h’+g’’; NA än-
dert diesen daher in V. I, II in g+e’+h’+g’’.�

54� V.�II, Solo (T): Achtelpause jeweils erst nach 
dem Doppelstrich notiert (vgl. Sanctus, T.�10).�

Coro (S): f ergänzt analog Coro (B) T.�60.�
54/55 Timp., Trb. I, II: nach Doppelstrich nochmals 

Achtelpause zum Auftakt des Osanna (vgl. dazu 
die Korr. in Vc./B.).�

57� Coro (T): f ergänzt analog Coro (B) T.�60.�
63� Coro (A): f ergänzt analog Coro (B) T.�60.�
75� V.�I – B und C1: cresc. nur in V.�I (wie in A); s. 

dazu die Bemerkung zu T.�30 im Sanctus.�

Agnus Dei 
1. Korrekturen in B und C1 

20–21 Solo (B): Einsatz urspr. in g-Moll notiert (s. 
Beispiel 9, S. 135).�

36� Vc./B., Org.: urspr. jeweils nur f statt fp (hier 
auch nach der Korr. getrennt als f und p notiert), 
vgl. auch das ebenso korr. Notat in A (s. die erste 
Fassung, T. 8, 36).�

41� Coro (T): zur 2. Takthälfte zunächst „p[acem]“�
statt „dona“ angesetzt.�

2. Bemerkungen�

3, 17, 31 V.�I, V.�II – B und C1: Ob die hier am Takt-
anfang notierten Winkel als ein langer Akzent 
oder ein Decresc.-Wkl. zu lesen sind, ist nicht zu 
entscheiden. Siehe dazu die Bemerkung zu diesen 
Takten in der ersten Fassung. In Quelle B sind die 
Winkel noch deutlicher spitz und nach oben aus-
gerichtet als in A, in V. II in T. 3 und 17 auch über 
dem Notensystem notiert, was für einen Decresc.-
Wkl. ungewöhnlich wäre. NA schlägt daher auch 
hier einen langen Akzent zur 1.–3. Note vor, ohne 
eine alternative Ausführung als Decrescendo aus-
schließen zu wollen.�

4�V.�I – B und C1: in B 5.–8. Note an 1 Balken, in C1 
5. Note einzeln mit Fähnchen; so auch in V. II und 
in V.�I in T.�18 und 32.�

11, 25 Org.: pp bereits zu T.�9 bzw. 23, 1. Note (vgl. 
V.�I, II, Va.); in Vc./B. erst zu T.�11 bzw. 25 (vgl. 
auch die Bemerkung zu T.�37 und 39).�

11, 12, 26, 40 V.�I – B: Akzent jeweils lang und un-
genau notiert wie zur 1.–2. Note des punktierten 
Achtelmotivs (dasselbe gilt für C1 außer T.�40), in 
T.�27 und T.�39 (nur in B) sowie T.�40 (nur in C1) 
jedoch zwar lang, aber spitzwinklig und mittig 
zur 1. Note des Motivs (vgl. auch Va. in T.�12–13, 
26–27 und 40). Dies entspricht auch der Betonung 
der jeweils 1. Silbe der Worte „miserere“ und 
„dona“. NA setzt den Akzent daher durchgängig 
zur jeweils 1. Note des Motivs.�

12, 13, 26, 27 Va.: T.�12 bzw. 26, 2. Takthälfte, und 
T.�13 bzw. 27, 1. Takthälfte: jeweils 2 Bgg. zu dem 
punktierten Achtelmotiv: 

; 

Schubert schwankte in der Artikulation dieses 
Motivs zwischen 2 kurzen Bgg. und 1 langen Bg.; 
in der ersten Fassung überwiegen die kurzen 
Bgg., in der zweiten Fassung notierte Schubert 
in V. I (mit Ausnahme von T. 13, s. die folgende 
Bemerkung) durchgängig lange Bgg. wie in der 
Bassstimme, während er beim Abschreiben der Va. 
die kurzen Bgg. aus A beibehielt. NA interpretiert 
die konsequente Änderung der Bogensetzung in 
der Leitstimme V.�I als bewusste Entscheidung für 
den langen Bg.; daher Va. angeglichen an V. I in 
T.�12, 25–27, 41 und Va. in T.�40–41.�

13� V.�I – B und C1: in B 1. Takthälfte: 2 Bgg. zum 
punktierten Achtelmotiv (vgl. die vorige Bemer-
kung), in C1 langer Bg. zur 1.–4. Note; angegli-
chen an die langen Bgg. zu demselben Motiv in 
T.�12, 25–27 und 39–41.�

16� V.�I: Akzent zur 4. Note ergänzt analog T.�2.�
25� V.�I – B: kein Akzent, s. aber  C1. 

Coro (B): im Ms. „Miserere“�für das Tutti, aber 
zuvor für Solo (B) in T.�24 „nobis,“�– in NA ange-
glichen an Coro (S) in T.�11 (s. auch die Fußnoten 
im Notentext zu Takt 10–11 und 24–25).�

30� V.�II: Akzent ergänzt analog T.�2 und 16.�
35� Solo (S): Vorschlagsnote hier als durchstriche-

nes Achtel notiert; angeglichen an T. 7 und an Solo 
(B) in T.�21.�

37, 39 Org.: jeweils pp zur 1. Note, in Vc./B. nur zu 
T.�39 (vgl. auch die Bemerkung zu T.�11 und 25).�
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ANHANG 

1. Bearbeitung des Osanna in einer Abschrift 
Joseph Dopplers�

Vorlage: 

D3 Partiturabschrift, geschrieben von Joseph Dopp-
ler, Archiv der Dominikanerprovinz, Wien, C II/518 

46 Bll., Querformat, 30,9 cm × 22,1 cm; Bll. 8r, 28r 
und 32r leer, die urspr. Bll. 30 und 38 herausge-
schnitten und durch neues Papier ersetzt. Titel auf 
Bl. 1r: Missa in G. | a 4 Voci, 2 Violini, Viola, | (: 2 
Clarini & Tympani, ad libiti :) | Violone & Organo. | 
composta | Del Sige: Franz Schubert | angefangen den 
2. Maerz 1815; darunter Monogramm Joseph Dopp-
lers „JD.“ sowie sein Besitzstempel „JD“. Auf Bl. 
1v nochmals Missa in G. und „Franz Schubert“. Auf 
Bl. 44v nach dem ursprünglichen Schlussstrich des 
Agnus Dei: „geendigt den 7. Maerz 1815.“, nach dem 
späteren Schlussstrich auf Bl. 46v „Fine.“�

Die Akkoladen umfassen acht bzw. zehn Systeme, 
Stimmenbezeichnung des Gloria auf Bl. 8v: Viol: 1mo, 
Viol: 2do, Viola, Soprano [im Sopranschlüssel], Alto [im 
Altschlüssel], Tenore [im Tenorschlüssel], Basso, Vio-
lone | & Organo, Clarini | & | Tympani | in D. 

Die Partitur wurde vermutlich direkt nach A oder 
nach derselben Vorlage wie Schuberts autographe 
Partitur kopiert. Ihre Lagenordnung und Seiten-
einteilung ist (bis auf den letzten angestückelten 
Faszikel) identisch mit jener von Quelle A und über-
nimmt auch wörtlich die dort notierten Datierungen 
Schuberts. Doppler fügte jedoch�die Stimmen von 
Trb. I, II und Timp. nach Quelle B hinzu und gab die 
Solostimme im Kyrie (T.�34 und 36) sowie die Ände-
rungen im Credo (T.�133–140) nach der in Quelle B 
überlieferten zweiten Fassung wieder – diese Kor-
rekturen waren auch in Schuberts autographe Parti-
tur A nachgetragen worden. Kleinere Varianten der 
autographen Stimmen übernahm Doppler aber nur 
vereinzelt. In den meisten Fällen entsprechen die 
Varianten der Quelle A. Schuberts Stimmen waren 
demnach anders als in Dopplers Stimmensatz D1 
und D2 wohl nicht Vorlage für seine Partiturkopie. 
Es könnte sein, dass die wenigen Varianten, die D3 
mit Quelle B teilt, bereits in der vermuteten Vorlage 
enthalten waren.�

Das Osanna in Sanctus und Benedictus wurde 
wie in Dopplers Stimmensatz (s. Quellen D1 und 
D2) nachträglich geändert. Für die neue Version 
wurde jeweils das alte Blatt, auf dem vermutlich 
Schuberts ursprüngliche Fassung notiert war, her-
ausgeschnitten und ein neues Blatt einer anderen 

Papiersorte eingelegt (Bll. 30 und 38). Außerdem 
wurde der letzte Takt des Agnus Dei gestrichen und 
eine Reprise des Kyrie T.�68–99 zum Text „Dona no-
bis pacem“ angehängt (s. Anhang Nr. 2). Dafür hat 
man ein Doppelblatt (desselben Papiers wie in der 
Hauptpartitur) angestückelt.�

Die Partitur ist heute eingebunden in einen rot-
braun marmorierten festen Einband, darauf eine 
Vignette mit dem Titel: Messe No 2 | in G. | von | 
Franz Schubert. 

Weitere Quellen: 

D1 Unvollständiger Stimmensatz, geschrieben 
von Joseph Doppler, Universitetsbiblioteket Lund, 
Sammlung Taussig, H 5 

4 Stimmen, Hochformat, 23–23,5 cm × 30–30,5 cm: 
Violino Secondo (5 Bll., Bl. 5v leer), Viola (4 Bll.), Violon 
& Violonz. (4 Bll. = Vc./Vlne.�1), Violon & Violonzello (4 
Bll. = Vc./Vlne.�2). Jede Stimme auf Bl. 1r oben links 
mit dem Titel Missa in G. No 2 bzw. Missa No 2 in G. 
(nur V.�II). Die Stimmen wurden rundum einheitlich 
beschnitten, beide Vc./Vlne.-Stimmen sind jedoch 
auf einem anderen, später zu datierenden Papier ge-
schrieben. In jeder Stimme auf Bl. 1r Joseph Dopp-
lers Besitzstempel „JD“. Diese vier gehören zu den 
weiteren Stimmen aus dem Besitz Dopplers, die im 
Archiv der Gesellschaft der Musikfreunde in Wien 
überliefert sind (s. Quelle D2).�

Sie überliefern die zweite Fassung der Messe ein-
schließlich aller Varianten und Korrekturen in Schu-
berts Stimmensatz (Quelle B). Für das Osanna er-
gänzte Doppler jedoch wie in D3 eine abweichende 
Fassung des Fugatos. Diese Version wurde jeweils 
auf einem neuen Blatt notiert und sowohl im Sanc-
tus als auch im Benedictus über die ursprünglich 
abgeschriebene Fassung geklebt (s. das Faksimile 
auf S. XXVII). Die Überklebungen in den früheren 
Stimmen V. II und Va. sind auf dem vermutlich 
späteren Papier (Papier 2) der Vc./Vlne.-Stimmen 
notiert, erfolgten demnach zu einem späteren Zeit-
punkt als die Herstellung der Stimmenkopie. In Vc./�
Vlne. 1 reichte die Überklebung nicht ganz aus, der 
ursprüngliche Takt 26 musste mit braunrotem Rö-
telstift gestrichen werden. Zu weiteren Fremdein-
trägen mit einem kräftigeren Rötelstift und mit 
Bleistift s. den Kritischen Bericht. 

Wie in Dopplers Partitur D3 wurde auch im Agnus 
Dei nach T.�43 in allen Stimmen der ursprüngliche 
Schlusstakt gestrichen und stattdessen eine Reprise 
der Takte 68–99 aus dem Kyrie eingetragen. In Vc./�
Vlne.�1 ist über dieser Kyrie-Reprise mit braunrotem 

Rötel die Tempobezeichnung „Andantino“�notiert (s. 
das Faksimile auf S. XXVIII). Dieser Eintrag könnte 
wie andere Einträge mit braunrotem Rötelstift in 
den Quellen A und B (s. dazu oben) von Franz Schu-
bert stammen. Dies würde bedeuten, dass Schubert 
die abweichenden Varianten der Doppler-Quellen 
gekannt und möglicherweise auch toleriert hat.�

D2 Unvollständiger Stimmensatz, geschrieben 
von Joseph Doppler, Archiv der Gesellschaft der 
Musikfreunde, Wien, I 59670 

4 Stimmen, Hochformat, 23,5–24 cm × 30 cm: Alto 
Rip: (3 Bll.), Clarino 1mo, Clarino IIdo, Tympani in D. 
A. (jeweils 2 Bll., Bl. 2v leer). Stimmenbezeichnung 
jeweils von anderer Hand ergänzt „ad libitum“. Jede 
Stimme auf Bl. 1r oben links mit dem Titel Missa in 
G. No 2. In jeder Stimme auf Bl. 1r Joseph Dopplers 
Besitzstempel „JD“. Diese vier Stimmen gehören zu 
den Stimmen aus dem Besitz Joseph Dopplers, die 
in der Universitetsbiblioteket Lund überliefert sind 
(s. Quelle D1).�

Die Stimmen überliefern ohne Korrekturen die 
zweite Fassung der Messe einschließlich aller Vari-
anten in Schuberts Stimmensatz (Quelle B). In der 
Alto-Stimme wurde nachträglich jedoch wie in D3 
der Beginn des Osanna mit einer abweichenden 
Fassung des Fugatos überklebt. (Das Papier der 
Überklebung scheint identisch mit dem in Quelle 
D1 nachgewiesenen, späteren Papier 2.) In Trb. I, II 
und Timp. wurde die urspr. Fassung ausrasiert und 
die neue mit Tinte eingetragen. 

Außerdem wurde in der Alto-Stimme wie in D3 im 
Agnus Dei nach T.�43 der ursprüngliche Schlusstakt 
gestrichen und stattdessen eine Reprise der Takte 
68–99 aus dem Kyrie eingetragen. Für Trb. I, II und 
Timp. gilt hier der Vermerk�„Agnus Dei tacet“. Auf 
dem eingeklebten Bl. in der Alto-Stimme vermerkte 
später eine andere Hand mit Bleistift: „das Hosianna 
ist falsch“. Zu dieser und weiteren Einträgen in D2 
von späterer Hand s. den Kritischen Bericht.�

1. Korrekturen in D1, D2, D3�

10–26 Timp. – D2: urspr. Version dieser Takte zum 
Teil ausradiert und überschrieben, bzw. mit Tinte 
gestrichen.

 Trb. I, II – D2: urspr. Version dieser Takte bis 
T.�23 ausradiert und mit Tinte überschrieben, die 
T.�24–25 mit Tinte ausgestrichen.�

16� Vc./Vlne.�1, Vc./Vlne.�2 – D1: urspr. cis’�statt a; 
Korr. mit braunrotem Rötel.�
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Notenbeispiele�
Beispiel 1 

Vlne. 
e Org. 

fz 

Sopr. 

Chris te e lei son Chris te 

Va. 

V. II 

V. I 

34 

fz p 

[Chris-] 

Beispiel 2 

Vlne. 
e Org. 

Basso 

Ten. 

8 

Alto 

Sopr. 

Va. 

V. II 

V. I 

Chris te e lei son, Chris te e 

cresc. 

cresc. 

41 
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Beispiel 3 

47 
Tutti *) 

Sopr. 

Alto 

Ten. 

Basso 

Vlne. 
e Org. 

Chris 

Tutti 

te! Chris te! Chris te! 

8 e 

Tutti 

lei son e lei son e lei 

**) 

e lei son e lei son Chris te! 

Tutti 
Chris te Chris te! e lei 

*) Takt 50, Soprano: ursprünglich Ganztaktpause; gestrichen. 
**) Takt 50, Tenore: 3. Taktviertel zuerst Viertelpause. 

Beispiel 6 

Vlne. 
e Org. 

Basso 

Ten. 

8 

Alto 

Sopr. 

De um de De o, lu men de lu mi ne, 

Va. 

V. II 

V. I 

33 
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Beispiel 4 

V. I 

V. II 

17 

fz 

Va. 

Sopr. 

Alto 

ad o 

ff 

ra mus te, glo ri fi ca mus te, 

p 

ad o 

Ten. 

8 

Basso 

Vlne. 
e Org. 

Beispiel 5 

21 

fz 

Beispiel 7 

38 

[be ne dic tus in no mi ne do mi ni] 

Beispiel 8 

41 

Beispiel 9 

20 
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